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„The Peacemaker.“
Der flüchtige Beſuch, den König Eduard von Englanddem Kaiſer auf Schloß Wilhelmshöhe am Mittwoch

abſtattete, iſt auf deutſcher Seite erfreulicherweiſe durchaus
den Tatſachen entſprechend gewürdigt worden. Selbſt die
halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte ſich in ihrem Will-
kommen von Ueberſchwenglichkeiten durchaus ferngehalten.
Sie wies in ihrem Begrüßungsaufſatze darauf hin, die Be
gegnung in Wilhelmshöhe entſpreche den freundlichen Ge-
innungen, die mehr und mehr in der Bevölkerung Deutſch
lands wie Englands wieder herrſchend werden. „Die un-
eigennützigſten Bemühungen um die Stärkung und Ver-
tiefung dieſer Volksſtimmung werden auf beiden Seiten
durch das Beiſpiel der Monarchen eine Förderung erfahren.
Indem wir Se. Majeſtät den König von England auf
deutſchem Boden ehrerbietig willkommen weißen, wünſchen
wir ſeinem Aufenthalt in Wilhelmshöhe wie ſeiner weiteren
Reiſe glücklichen Verlauf.“

Namentlich der gute Humor des Schlußſatzes hat gewiß
in ganz Deutſchland ungemein angenehm berührt. Es ſchadet
auch gewiß der Beſſerung unſerer Beziehungen zu England
durchaus nicht, daß in der unabhängigen Preſſe darauf hin-
gewieſen iſt, wie ſpät mit ſeinem nunmehrigen Beſuche der
König Eduard den Pflichten der höfiſchen Artigkeit nach
gekommen iſt, die man von dem erſten Gentleman Europas,
als den er ſich zu bezeichnen liebt, erwarten durfte. Die Eng-
länder ſtehen allerdings auf dem Standpunkte, daß ſie der
europäiſchen Geſellſchaft ihre Sittengeſetze zu diktieren
haben, und zeigen ein geringes Verſtändnis dafür, daß die
Geſetze der guten Lebensart, die ſchließlich auch in der Politik
nicht ungeſtraft vernachläſſigt werden, auch ihnen unzwei-
deutige Pflichten auferlegen. Es iſt überhaupt nichts ſo be
zeichnend für das engliſche Weſen als die naive Un-

gezwungenheit, in der ſie ſich über alle Tatſachen hinwegzu-
ſetzen und alles Geſchehene zu ihren Gunſten zu deuten
wiſſen. Jn einer geradezu ſpaßhaften Weiſe kommt dies jetzt
wieder zum Ausdrucke in den Aufſätzen der engliſchen Hetz
preſſe und ihrer Leiter. Einige von dieſen ſind dem Könige
über Wien nach Jſchl vorangeeilt und haben ihren Aufent-
halt an der ſchönen blauen Donau dazu benutzt, in der
„Neuen Freien Preſſe“ das Lob der engliſchen Politik und
der Friedensliebe Eduards VII. laut zu verkünden. Einer
dieſer Aufſätze von dem kürzlich zum Ritter geſchlagenen Sir
Georges Armſtrong vom „Globe“ iſt überſchrieben „Edward
the Peacemaker“ (Eduard der Friedensſtifter). Da
haben wir's!

Es iſt alſo garnicht wahr, daß Reizungen perſönlicher
Art das politiſche Verhalten des Britenkönigs in letzter Zeit
beſtimmt und zu der gegen Deutſchland gerichteten Ein-
kreiſungspolitik getrieben haben. Es iſt nicht wahr, daß er
Frankreich gegen uns zu erbittern verſuchte und mit ſeinem
kleinen ehrgeizigen Freunde Theophile Delcaſſé gefrühſtückt
hat. Es iſt auch nicht wahr, daß er ſelbſt neutrale Mächte,
wie Spanien, und befreundete Mächte, wie Jtalien, von uns
abzudrängen verſucht hat, und daß ſein letzter Verſuch ſogar
darauf hinauslief, Englands alten Erbfeind, Rußland, in
das Netz der deutſchfeindlichen Bündniſſe hineinzuziehen und
zu verſtricken. Es iſt auch gewiß nicht wahr, daß er bei
ſeinem vorletzten Beſuche am Wiener Hofe den Madjaren
freundlich zugeblinzelt hat, und die begeiſterten Eljens, die
nach jener Zuſammenkunft ihm von madjariſcher Seite zu
gerufen wurden, beruhten demnach ſicherlich auf einer voll
ſtändigen Verkennung ſeiner durch und durch deutſchfreund-
lichen und friedensfreundlichen Abſichten!

Man muß, wenn man dieſe engliſchen Auslaſſungen
lieſt, unwillkürlich ſich die Frage vorlegen, wer in aller Welt
denn eigentlich den Frieden bedroht, wenn eben nicht Eng-
land. Gegen wen richtet ſich denn die in jedem Frühjahr von
engliſchen Agenten betriebene Aufwiegelung der Balkan-
völker? Auch in Jſchl ſollte der Verſuch gemacht werden, die
makedoniſche Frage durch eine europäiſche Konferenz zu
regeln. Baron Aehrenthal hat ſich dem aber mannhaft
widerſetzt und auf die Durchführung des begonnenen Re-
formwerkes durch die Mürzſteger Vertragsmächte, Rußland
und Oeſterreich- Ungarn beſtanden. Wenn Englands Haltung
in dieſer Frage jetzt eine Aenderung erfahren haben ſollte,
ſo würde es mit dem Verzichte, die Sonderbeſtrebungen der
Balkanvölker zu begünſtigen, dem Weltfrieden einen großen
Dienſt erwieſen haben. Bisher fehlte es ſehr an dieſem
Willen und die engliſchen Ränke bildeten das politiſche Rück-
grat alter Kämpfe der Komitatſchis.

Und gegen wen in aller Welt richten ſich denn die
Rüſtungen in der engliſchen Seewehr, die ſeit König
Eduards Regierungsantritt vorgenommen ſind, und denen
gegenüber alle engliſchen Rüſtungen des letzten Menſchen
alters geradezu geringfügig erſcheinen? Wenn ſchon der
Grundſatz des ſogenannten „Zweimächte-Standard“ in echt
engliſcher Naivität eine Bedrohung des geſamten Europa in
ſich ſchloß, ſo läuft das Hinaufſchrauben der engliſchen Flotte
auf den erſtrebten „Dreimächte-Standard“ nahezu auf eine
Kriegserklärung hinous. Daß diefe in erſter, ja faſt in ein
ziger Beziehung gegen Deutſchland ſich richtete, beweiſt die
ganze ſtrategiſche Verteilung der engliſchen Geſchwader. So-
wohl die Heimat als die Kanalflotte ſind lediglich zu dieſem
Zwecke gebildet worden, und die im vorigen Jahre ſtatt-
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gehabte Uebungsfahrt des engliſchen Geſchwaders in die Oſt
ſee war ſicherlich alles andere eher als ein Beweis von
Friedensliebe und Vorliebe für Deutſchland.

Wenn es im Gegenſatze zu dieſer engliſchen Politik jetzt
dem König Eduard beliebt hat, ſeine Haltung zu ändern, ſo
hat er dazu ſicherlich ſeine ſehr ernſten und ſehr triftigen
Gründe! Man braucht auch keineswegs Gedankenleſer oder
Spiritiſt zu ſein, um dieſe zu erraten. Der Verlauf der
Begegnung von Swinemünde hat auf alle Fälle klar er-
wieſen, daß Rußland nicht daran denkt, der engliſchen Politik
gegen Deutſchland Vorſpanndienſte zu leiſten, und ebenſo
wenig dürfte Frankreich Neigung verſpüren, die Kaſtanien
dem Onkel Eduard aus einem deutſchen Feuer herauszu-
holen. Selbſt die kriegsluſtigen Franzoſen verſprechen ſich
im Gegenteil von dem guten Onkel Eduard eine Unter-
ſtützung ihrer Politik gegenüber Deutſchland. Jn geradezu
ſpaßhafter Weiſe brachte der „Figaro“ dies zum Ausdruck
in einem Aufſatze über Deutſchlands Stellung zur Marokko-
frage. Er meint, daß in den letzten Jahren der Onkel ſtark
daran habe zweifeln müſſen, daß die Eigenart des Neffen
eine Bürgſchaft für Gleichgewicht und Frieden wäre, und
daß er ſeine Maßregeln darnach ergriffen habe. Und mit be-
zaubernder Naivität fuhr er dann fort: „Wenn Deutſchland
wünſcht, einen Eindruck auszulöſchen, der wirklich nicht an-
genehm und doch leicht erklärlich war, ſo wird es kein beſſeres
Mittel finden als eine loyale und ehrliche Haltung gegen uns
im weiteren Verlaufe der marokkaniſchen Angelegenheit.“

Der „Figaro“ mag ſich beruhigen. Deutſchland hat aus
ſeinem fortgeſetzten Entgegenkommen gegen Frankreichs
kolonialpolitiſche Wünſche nachgerade hinreichende Be-
lehrung zu ſchöpfen Gelegenheit gehabt. Die Summe dieſer
Erfahrungen iſt, daß die Franzoſen um ſo vorlauter ge-
worden ſind, je zuvorkommender unſere ihnen gebotene
Unterſtützung war. Jn Marokko haben ſie jedenfalls durch
Reizen des religiöſen Fanatismus und Verſchleppung der
ihnen übertragenen Polizei-Organiſation ſich des europäiſchen
Mandates wenig würdig erwieſen. Welche Haltung wir in
dem weiteren Verlaufe der Marokko- Angelegenheit ein-
nehmen werden, wird deshalb lediglich von der Erwägung
unſerer realpolitiſchen deutſchen Jntereſſen abhängen. Daß
aber Onkel Eduard geneigt ſein könnte, für franzöſiſche Un
beſonnenheiten Deutſchland gegenüber ſich heute noch ernſt-
haft einzuſetzen, dürfte auch zu bezweifeln ſein. Noch vor
einem Jahre hätte er das vielleicht getan, inzwiſchen aber
haben die Vorgänge im franzöſiſchen Heere und ähnliche Be-
obachtungen an zahlreichen anderen Stellen ihm doch wohl
zum Bewußtſein gebracht, daß immer noch die ſchärfſte und
beſte Waffe der Welt in deutſcher Hand ruht. Und dieſe
blanke Waffe iſt und bleibt die beſte Bürgſchaft des Welt-
friedens; jedenfalls eine ſehr viel beſſere als alle Reiſen des
neuen „Friedenſtifters“ und ſeiner Preſſe-Vorläufer. Und
das iſt der Witz von der Geſchichte!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 16. Auguſt.

Das Richterbeſoldungsgeſetz.
Das vom Landtage in der letztverfloſſenen Tagung ge-

nehmigte Richterbeſoldungsgeſetz wird am 1. April 1908 in
Kraft treten. Es iſt deshalb ſelbſtverſtändlich, daß auf die
in ihm enthaltenen Beſtimmungen bei der Aufſtellung des
Entwurfes eines Staatshaushaltsetats für 1908 Rückſicht
genommen wird. Das Geſetz, das bis auf eine Aenderung
nach dem Vorſchlage der Regierung angenommen wurde, will
bekanntlich auch für die Richter und Staatsanwälte die
Dienſtalterszulagen in dreijährigen Zeiträumen verliehen
und die Gehaltsſtufen ſo bemeſſen wiſſen, daß der zum
Durchlaufen der einzelnen Gehaltsſtufen bis zum Höchſt-
gehalt erforderliche Geſamtzeitraum etwa derſelbe bleibt,
wie dies bisher durchſchnittlich der Fall war. Die An-
wendung dieſer Grundſätze wird dazu führen, die bisherigen
ſieben Gehaltsſtufen mit ſechs Zulagen von je 600 Mark bei-
zubehalten, ſodaß das bisherige Höchſtgehalt von 6600 Mk.
mit einem Beſoldungsdienſtalter von 18 Jahren erreicht
wird. Es ſoll jedoch den Landrichtern und Amtsrichtern, um
ſie in ihrem Dienſteinkommen denjenigen Beamten der all-
gemeinen Staatsverwaltung im weſentlichen gleichzuſtellen,
die eine gleiche Vorbildung und eine gleichartige berufliche
Ausbildung erfahren haben, eine ſiebente Zulage von 600
Mark gewährt werden, ſodaß ſie das Höchſtgehalt von
7200 Mk. mit einem Beſoldungsdienſtalter von 21 Jahren
erreichen. Da mit der Einführung des Höchſtgehaltes für
die Landrichter und Amtsrichter die Folge verbunden iſt, daß
für die älteren Landrichter und Amtsrichter dieſelben Ge-
haltsſätze beſtehen wie für die Oberlandesgerichtsräte und
die Landgerichtsdirektoren, ſo ſoll das Mindeſtgehalt dieſer
Beamtenklaſſe von 5400 auf 6000 Mk. erhöht werden. Nach
dieſen Erhöhungsſätzen iſt bereits früher von der Regierung
ein Plan aufgeſtellt, nach dem im Etat für 1908 die Richter
gehälter bemeſſen werden ſollen. Danach werden die Ge-
hälter für 359 Oberlandesgerichtsräte, die am 1. Januar
1907 ſich auf die Geſamtſumme von 2 220 600 Mk. beliefen,
vorübergehend um 167 400 Mk. und dauernd um 165 600
Mark, die für 328 Landgerichtsdirektoren, die zu dem
gleichen Zeitpunkte 2065 800 Mk. ausmachten, vorüber-
gehend um 163 200 Mk., dauernd um 159 600 Mk. und die
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für 108 Erſten Staatsanwälte uſw. um 47 400 und 44 400
Mark erhöht werden. Die geſamte Erhöhungsſumme beträgt
bei dieſen Beamtenkategorien vorübergehend 378 000 Mk.
und dauernd 369 600 Mk. Der Umſtand, daß die vorüber-
gehende Erhöhung größer iſt als die dauernde, rührt daher,
daß Uebergangsbeſtimmungen im Geſetze getroffen ſind, die
zu größeren Ausgaben führen. Namentlich iſt dies der Fall
bei der letzten hier in Betracht kommenden Kategorie, den
Landrichtern, Amtsrichtern und Staatsanwälten. Nach der
gleichen Regierungsaufſtellung wird für 4931 Richter und
Staatsanwälte dieſer Kategorie beim Eintritt der Neu-
regelung der Jahresbedarf ſich auf 24 562 200 Mk. und ohne
Berückſichtigung der Wirkung der Uebergangsbeſtimmungen
auf 23 790 600 Mk. belaufen. Da die entſprechenden gegen-
wärtigen Gehaltsbeträge 23 668 800 Mk. ausmachen, ſo
würde künftig ein vorübergehendes Mehr von 893 400 Mk.
und ein dauerndes von 131 800 Mk. in Betracht kommen
müſſen. Die Konſequenzen, die aus dieſen Berechnungen für
den Staatshaushaltsetat auf 1908 zu ziehen ſind, ergeben
ſich daraus von ſelbſt. Jn den nächſtjährigen Etat werden
die vorübergehenden Mehrbeträge eingeſtellt werden müſſen.

Es wirdſichalſoumeine Summevonl,3 Mill.
Markhandeln, die abgeſehen von den jedenfalls wieder
neu zu fordernden und mit Ausgabeerhöhungen verbundenen
neuen Richterſtellen im nächſten Etat mehr als bisher ge-
fordert werden müſſen. Da es ſich hier um eine Konſequenz
aus einem bereits erlaſſenen Geſetze handelt, iſt anzunehmen,
daß die geſetzgebenden Faktoren der Neuforderung ihre Zu-
ſtimmung geben werden.

Einführung des Poſtſcheckweſens?
Bei der Erörterung des Scheckgeſetzentwurfs, wie er

vom „Reichsanzeiger“ veröffentlicht iſt, wird in der Preſſe
auch darüber geſtritten, ob es in der Abſicht liegt, das Poſt-
ſcheckweſen in Deutſchland einzuführen oder nicht. Nach dieſer
Richtung liegen ganz deutliche Erklärungen eines Regie-
rungsvertreters vor. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts
Kraetke erklärte im Reichstage am 27. April d. Js. nach
einer Rede des Abg. Kämpf folgendes:

„Meine Herren, es freut mich, von dem Herrn Vorredner ge
hört zu haben, daß die Stellung der linken Parteien betreffs des
Poſtſcheckweſens eine andere gegenwärtig iſt, als ſie vor ſieben
Jahren war. Als mein Herr Vorgänger den Antrag ſtellte,
einem Poſtſcheckweſen zuzuſtimmen, bei dem wir als Vorbild die
Einrichtung eines Staates genommen hatten, der ſich ſchon länger
damit beſchäftigt hatte, Oeſterreich-Ungarns, ſtellte der hohe
Reichstag Bedingungen, die wir nicht erfüllen konnten, und in
folge deſſen iſt der Sache bisher kein Fortgang gegeben worden.
Jch perſönlich bin voll davon überzeugt, welchen großen Vorteil
ein Poſtſcheckentwurf der Allgemeinheit bringen würde, und wir
haben infolgedeſſen weiter verfolgt, in welcher Weiſe die Ein-
richtung eines ſolchen Scheckweſens Fortſchritte im internationalen
Verkehr gemacht hat. Den Herren wird bekannt ſein, daß nach
Oeſterreich die Schweiz das Poſtſcheckweſen eingerichtet hat, und
daß auch dort die Sache ſich in ſehr gedeihlicher Weiſe entwickelt,
und zwar an der Hand von Gebühren, die denen der öſterreichiſchen
Einrichtung ähnlich ſind. Die Schweiz hat das genau verfolgt
und iſt dabei durchaus nicht geleitet worden von fiskaliſchen
Jdeen. Auch wir ſind gegenwärtig damit beſchäftigt, einen Weg
zu finden, auf dem wir dem hohen Hauſe nach Zuſtimmung der
verbündeten Regierungen einen neuen Vorſchlag unterbreiten
könnten. Mit Rückſicht hierauf freut es mich, zu hören, daß die
Stellung der linken Parteien nicht mehr die abweichende iſt, die
ſie vor 7 Jahren hatten.“

Nach dieſen Erklärungen iſt über die Stellung des
Reichspoſtamtes zur Frage der Einführung des Poſtſcheck
weſens in Deutſchland ein Zweifel wohl nicht mehr gut
möglich.

Zum Tode des Herzogs von Pleß. Auf Schloß
Albrechtsberg bei Dresden iſt, wie ſchon kurz mitgeteilt, nach
längerem Leiden am 14. Auguſt im Alter von 74 Jahren der
Herzog von Pleß, Hans Heinrich XI. Graf von Hoch-
berg, Freiherr von Fürſtenſtein, geſtorben. Der Dahin-
geſchiedene war ein Mann, der nicht nur in der Geſellſchaft
eine der erſten Stellungen einnahm, ſondern auch auf ver-
ſchiedenen Gebieten des öffentlichen Lebens überaus ver-
dienſtlich gewirkt hat. Am 10. September 1833 in Berlin
geboren, trat er 1850 in die Armee ein und blieb bis 1856
als Offizier im Regiment Gardes du Corps im aktiven
Dienſt. Dann nahm er den Abſchied, um ſich der Verwaltung
ſeiner umfangreichen Beſitzungen zu widmen. Doch wurde
die Verbindung mit dem Heere, wie es bei den Sproſſen alter
Adelsgeſchlechter üblich iſt, nicht gänzlich gelöſt, und der
Herzog von Pleß ſtand zuletzt im Range eines Generals der
Kavallerie à la suite der Armee. Auf militäriſchem Ge-
biete liegt ſogar die größte Tat ſeines Lebens. Jm Kriege
gegen Frankreich übernahm er die Funktionen eines Militär-
inſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege, die er organi-
ſierte und an deren Spitze er dann noch bis zum Jahre 1893
blieb. Politiſch war er im Herrenhauſe, dem er ſeit 1856
als erbliches Mitglied angehörte, und im Reichstag tätig, in
dem er als freikonſervativer Abgeordneter 1867 den Kreis
Pleß und dann bis 1884 den Kreis Waldenburg vertrat.

Aus der Armee. Farbige Achſelklappen nach preußiſchem
Muſter ſollen, wie die „Zentralkorreſpondenz“ erfährt, die ſäch-
ſiſchen Jnfanterie-Regimenter erhalten. Es ſoll
ſich hier um eine Jdee des Königs Friedrich Auguſt handeln.
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Proteſt der Freiburger Profeſſoren gegen ihren Erz
biſchof. Auch die Freiburger Univerſitätsprofeſſoren Finke,
Hoberg, Krieg, Pfeilſchifter und Sauer, die den Aufruf für
das Schelldenkmal unterzeichneten, machen mobil; ſie haben
an hre Erzbiſchof von Freiburg folgendes Schreiben
gerichtet:

Ew. Eminenz beehren ſich die gehorſamſt Unkerzeichneten
folgendes vorzutragen: Jn dem Schreiben Sr. Heiligkeit des
Papſtes Pius X. an den Wiener Theologieprofeſſor Dr. Commer
(Oſſervatore Romano 1907 Nr. 148) iſt die Anſicht ausgeſprochen,
daß diejenigen, welche den Aufruf zur Errichtung eines Grab-
denkmals für den verſtorbenen Profeſſor Dr. Hermann Schell
in Würzburg unterzeichnet haben, von bewußter oder unbewußter
Auflehnung gegen die katholiſche Glaubenswahrheit und gegen
den Apoſtoliſchen Stuhl ſich hätten leiten laſſen. Dieſe auf un
richtiger Information beruhende Auffaſſung iſt notoriſch un
begründet. Das päpſtliche Schreiben iſt nun im Anzeigeblatt
der Erzdiözeſe Freiburg 1907 Nr. 13 amtlich veröffentlicht und
hierdurch der erwähnte Vorwurf gegenüber den Unterzeichnerndes betreffenden Aufrufes, ſoweit ſie in der Erzdiözeſe Freburg

wohnen, aufs neue ausgeſprochen. Daher ſehen ſich die unter
zeichneten akademiſchen Lehrer der Univerſität Freiburg ver
anlaßt, zu erklären, daß ſie die Beſchuldigung des Mangels der
katholiſchen Geſinnung und Ehrfurcht gegen den Apoſtoliſchen
Stuhl ebenſo ehrerbietig als entſchieden zurückweiſen und die Ver-
öffentlichung des Schreibens aufs tiefſte bedauern.

Wechſel in der päpſtlichen Nuntiatur in München., Das päpſt
liche Leibblatt „Defiſa“ teilt mit, daß Monſignore Averſa,
bisheriger Delegat auf Kuba, wahrſcheinlich den Monſignore
Caputo als Nuntius in München erſetzen werde, deſſen Geſund
heit zerrüttet ſei. Der Münchener Poſten verlange wegen der
Beziehungen zur Berliner Regierung eine äußerſt fähige Kraft.
Unterrichtete Kreiſe in Rom dagegen behaupten, der Abgang des
Münchener Nuntius ſei durch die von ihm in der Affäre
Schell an den Tag gelegte Unfähigkeit bewirkt worden.

Talerſtücke außer Umlauf. Der Bundesrat hat in ſeiner
Sitzung vom 27. Juni 1907 die Außerkursſetzung der Eintaler-
ſtücke deutſchen Gepräges zum 1. Oktober 1907 beſchloſſen, jedoch
mit einer Friſt zur Einlöſung bei den Reichs und Landeskaſſen
bis zum 30. September 1908. Hierbei wird darauf hingewieſen,
daß öſterreichiſche Vereinstaler, da deren Außerkursſetzung be
reits zum 1. Januar 1901 mit Einlöſungsfriſt bis zum 31. März
1901 erfolgt iſt, nicht mehr einlösbar ſind. Einlieferer ſolcher
Stücke haben vielmehr zu gewärtigen, daß dieſe nach dem Be-
ſchluſſe des Bundesrats vom 13. März 1903 zerſchlagen oder
eingeſchnitten werden.

Sozialdemokratiſche Wahlrechtsdemonſtrationen.

Jn einer Berliner ſozialdemokratiſchen Verſammlung
hat Singer die Wiederaufnahme der preußiſchen Wahlrechts-
bewegung „mit lebhaften Demonſtrationen“ angekündigt.
Er hat dabei erklärt, man müſſe in dieſem Kampfe, bei der
die preußiſche Sozialdemokratie der Unterſtützung aller
Bruderparteien ſicher ſei, alle Kräfte aufbieten und das Bei-
ſpiel der öſterreichiſchen Bruderpartei nachahmen. Es ſcheint
alſo auf Straßendemonſtrationen abgeſehen zu ſein. Die
„Sächſiſche Arbeiterzeitung“ faßt den Hinweis Singers auf
das Beiſpiel Oeſterreichs dahin auf, daß der ſozialdemo-
kratiſche Führer damit nur die Bereitſchaft der öſterreichi-
ſchen Arbeiterſchaft gemeint haben könne, in den politi-
ſchen Maſſenſtreik einzutreten, wofern alle anderen
Mittel verſagten.

Wie man hieraus ſieht, iſt den Sozialdemokraten, die
noch bis vor kurzem auf die Wahlrechtsbewegung keine be-
ſondere Hoffnungen ſetzten und ſie daher „verſumpfen“
ließen, der Kamm geſchwollen. Das Drängen eines Teiles
der freiſinnigen Preſſe nach der Einführung des Reichstags-
wahlrechts in Preußen hat den Sozialdemokraten neuen
Mut eingeflößt, kommt alſo lediglich der ſozialdemokratiſchen
Propaganda zugute. Der „Vorwärts“ ſucht nun den Frei-
ſinn vollkommen zur roten Fahne hinüberzuziehen und ihn zu
einem gemeinſamen Wahlrechts-Anſturm zu verpflichten.
Er ſchreibt, der Freiſinn wiſſe, daß es nur ein Mittel gebe,
das Reichstagswahlrecht für Preußen zu erobern: Der
Appell ans Volk. Der Sturm durch die Maſſen! „Wird der
Freiſinn ſein Verſprechen, in den Kampf um das Reichstags-
wahlrecht einzutreten, einlöſen? Oder wird er ſich den Ge-
boten der Regierung, den Bedingungen der Reaktion fügen?

Warten wir es ab! Der Wahlrechtskampf wird in
jedem Falle entbrennen, ſei es mit dem Freiſinn, ſei es über
ihn hinweg.“ Der Freiſinn befindet ſich in einer üblen Lage.
Er wird zeigen müſſen, daß er genügende Selbſtändigkeit be-
ſitzt, um ſich den diktatoriſchen Gelüſten der Singerſchen
Partei zu entziehen.

Der abgeſägte Genoſſe Calwer remonſtriert. Genoſſe
Calwer, der neulich wegen ſeiner wirtſchafts politiſchen An
ſchauungen in der Parteikonferenz des 3. braunſchweigiſchen
Reichstagswahlkreiſes fernerhin als Reichstagskandi-
dat abgeſägt wurde, zieht nun in einer „Er-
klärung“ gegen den „Vorwärts“ und die „Leipz. Volks
zeitung“ zu Felde, weil ſie an jenen Beſchluß „Folgerungen
prinzipieller Art geknüpft haben, ohne dabei zu merken,
welches Armutszeugnis ſie damit der Partei ausſtellen“.
Calwer konſtatiert, von Unzufriedenheit mit dieſen ſeinen
Anſchauungen ſei in den ganzen 16 Jahren nichts zu merken
geweſen; die „prinzipiellen“ Differenzen ſeien noch nicht ein
Jahr alt und hätten erſt mit dem Einzug des Genoſſen
Antrick als Parteiſekretär in Braunſchweig eingeſetzt. Jm
übrigen habe er weder Zeit noch Luſt, ſich „um perſönliche
Quertreibereien zu kümmern und ſich mit einem Genoſſen
Antrick herumzuſchlagen“. Er werde auch weiter wie bisher
ſeinen Weg gehen.

Die „Leipz. Volksztg.“ bemerkt dazu biſſig, aber als
ahnungsvoller Engel:

Schade nur, daß dieſe „Angriffe“ gegen „einen Genoſſen
Calwer“ immer nur von der Parteipreſſe erhoben wurden,
während die bürgerliche Preſſe ihn mit Lob überſchüttete, wie
ſie auch ohne Frage dieſe Erklärung wieder dazu benutzen wird,
um den Gemoſſen Calwer auf Koſten der Partei herauszuſtreichen.

Vonmit ſie entſchieden recht hat! Den bürgerlichen Par-
teien kann es nur lieb ſein, wenn die Sozialdemokratie ihre
paar Realpolitiker und klaren Köpfe abſtößt. Wenn ſie im
Reichstage wie in der Partei nur noch Schreier und Hetzer
beſitzt, die nichts im Kopfe haben wie ihren verſtaubten
ggram, wird ſie ſich ſchon nachdenklich in den Haaren

rauen.
Die rote Internationale wird bekanntlich vom 16. bis

23. Auguſt zu Stuttgart tagen. Von deutſcher ſozialdemokra
tiſcher Seite werden an dem Kongreß micht weniger als drei
hundert Mann, davon die Hälſte Gewerkſchaftler, teilnehmen.
Aus dem Auslande ſind alle namhaften ſozialrevolutionären
Führer angemeldet. Für die perſönliche Sicherheit der aus
ländiſchen „Genoſſen“ hat ſich auf dem letzten internationalen
Sozialiſtenkongreß Bebel verbürgt; er wird nun auch hoffentlich
dafür ſorgen, daß die Verhandlungen ruhig und ohne Provo-
kationen gegen Deutſchland verlaufen.

Ausland.
Großbritannien.

Unterhaus.
Die zweite Leſung des Etatgeſetzes wurde nach kurzer Be

ratung im Unterhauſe angenommen. Staatsſekretär Grey er
klärte die Bereitwilligkeit der engliſchen Regierung, Reformen in
Makedonien einzuführen, ſobald die Regierung einen Weg ſähe,
die Annahme von Reformen durchzuſetzen und die Bereitwilligkeit
der Regierung zur Herbeiführung von Reformen von anderen
Mächten unterſtützt würde. Was das engliſch ruſſiſche Abkommen
beträfe, ſo ſei es unmöglich, eine Erklärung abzugeben, ſo lange
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien.

Provinz Sachſen und Umgebung.
44 Roßbach b. Weißenfels, 15. Auguſt. (Zur Erinnerung

an die Roßbacher Schlacht.) Am vergangenen Montag ent-
wickelte ſich auf dem hiſtoriſchen Boden von Roßbach und Reicharts-

werben ein beſonders ſchönes militäriſches Schauſpiel. Schon am
frühen Morgen ſah man kleine Trupps von Mannſchaften des
II. Bataillons Füſilier Regiments Graf Blumenthal, welche Flaggen
in verſchiedenen Farben trugen, ſich in der ganzen Gegend verteilen.
Auf unſere Frage erfuhren wir, daß um 10 Uhr vormittags unter
Leitung des Herrn Oberſt von Kronhelm ein Vortrag über die
Schlacht von Roßbach ſtattfinden ſollte, deren Verlauf mit Hülfe der
erwähnten Flaggen darzuſtellen war. An der hiſtoriſchen Lunſtädter
Rüſter verſammelten ſich pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit faſt das geſamte
Offizierkorps, viele Unteroffiziere und ein großer Teil der Mannſchaften
des Regiments, um den hochintereſſanten Ausführungen des Vor-
tragenden, Herrn Hauptmann Roth, zu lauſchen. Wie uns
erzählt wurde, war es für einen vroaterlandsbegeiſterten
deutſchen Mann eine Luſt zu ſehen, wie während der
Worte des Vortragenden in anſchaulichſter Weiſe ein Bild
der denkwürdigen Schlacht entſtand, deren 150. Wiederkehr wir in
dieſem Jahre feiern. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß der Herr
Vortragende die einzelnen Begebenheiten mit glühender patriotiſcher

Begeiſterung ſchilderte. Von neuem erſtand vor Augen und Herzen
der volle Glanz der friderizianiſchen Zeit, die machtvolle Perſönlichkeit
unſeres großen Soldatenkönigs und ſeiner Generale. Wieder ſtampften
ſeine Reiterſcharen den blutgetränkten Boden. Faſt glaubte man
unſeren unvergeßlichen Seydlitz zu ſehen, wie er die Tabakspfeife in

die Luft warf und hierdurch das Zeichen zu der Attacke gab, die dem
Feinde Tod und Verderben brachte. Warme Worte der Anerkennung
wurden nach Beendigung des Vortrages laut, und alle Zuhörer ver
ließen das Schlachtfeld mit dem Bewußtſein, ein prächtiges Stück
preußiſcher Geſchichte nicht allein gehört, ſondern man möchte
ſagen miterlebt zu haben.

Könnern, 15. Aug. (Ueberfahren.) Jm benachbarten
Lebendorf ging die junge Frau Emma Herrmann mit einem
Tragkorb voll Futter auf dem Rücken vor einem Geſchirr des
Gutsbeſitzers K. her. Das eine Pferd wollte von dem Futter freſſen
und riß dabei die Frau zu Boden. Der Wagen ging über ſie hin-
weg. Die Bedauernswerte, der der Bruſtkorb zerdrückt wurde,
war ſofort tot.

M. Elſterwerda, 15. Aug. (Verſchüttet.) Auf Grube
Emanuel bei Vockwitz wurden zwei Arbeiter durch niedergehende
Erdmaſſen verſchüttet. Einer wurde gerettet, der andere erſtickte.

M. Mühlberg (Elbe), 15. Aug. (Schiffsunfall.) Ein
dem Schiffseigner Naumann in Aken gehöriger mit Kohlen be-
ladener Kahn fuhr am Mittwoch unterhalb Köttlitz auf einen
Steindamm auf und erhielt ein Leck. Da er in der Nähe des
Ufers liegt, hofft man bei dem gegenwärtig niederen Waſſerſtand
ihn durch Auspumpen wieder flott zu machen.

Weißenfels, 15. Auguſt. (Von der Schule.
Kurſus. Lehrerverein.) An der Oberrealſchule findet
jetzt die ſchriftliche Prüfung für die Abiturienten ſtatt; es be-
teiligen ſich an ihr fünf Oberprimaner. Auch in der hieſigen
Oberrealſchule werden von einzelnen Klaſſen in den Unterrichts
pauſen turneriſche Uebungen vorgenommen, welche infolge einer
Verfügung des Unterrichtsminiſteriums an verſchiedenen höheren
Unterrichtsanſtalten verſuchsweiſe ausgeführt werden. Wenn ſich
der Unterricht bewährt, dann iſt deſſen Einführung endgültig
und allgemein zu erwarten. Am Seminar hat der ſechswöchige
Kurſus für Kandidaten der Theologie begonnen, auf Grund
deſſen ſie in ihrer ſpäteren beruflichen Stellung zu Lokalſchul-
inſpektoren berufen werden können. Der Lehrerverein hielt
heute ſeine Monatsverſammlung ab. Lehrer Brauer von hier gab
intereſſante Ausführungen über ſeine Reiſe nach Eghpten und
Paläſtina. Es wurde beſchloſſen, während des kommenden Winter-
halbjahres wieder wiſſenſchaftliche Vorleſungen zu veranſtalten.

W. Weißenfels, 15. Aug. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Dem „Weißenfelſer Tageblatt“ zufolge beging geſtern gegen
Abend ein Handwerksburſche an einem fünfjährigen Mädchen im
ſogenannten Sauſenhölzchen ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen.
Auf das Geſchrei des Kindes eilten zwei Arbeiter hinzu, die den
Wüſtling feſtnahmen und ihn der Polizei übergaben.

A. Schulpforta, 15. Aug. (Familie Schmieder.) Der
bekanntlich in Wittenberg verſtorbene 82jährige Geheime Ober-
juſtizrat Karl Schmieder, ehemals Landgerichtspräſident in
Torgau, gehörte einer Familie an, welche jahrzehntelang in engſter
Beziehung zur Landesſchule geſtanden hatte. Nicht nur der Ver
ſtorbene und ſeine drei Brüder, von denen noch der 83jährige
Rudolf in Wittenberg lebt, ſondern auch ſchon der Vater und
Großvater waren Zöglinge der hieſigen Anſtalt geweſen, welcher
die beiden letzteren außerdem als geiſtliche Jnſpektoren (1789--99
bezw. 1824——39) treu und ſegensreich gedient hatten.

Croſſen (Kr. Zeitz), 15. Auguſt. (Diebſtahl.) Jn der
verfloſſenen Nacht ſind aus dem Kontor der Zigarrenfabrik von

Wieprecht und Hauſchild 1500 Mark geſtohlen worden, welche zu
Lohnzwecken verwendet werden ſollten.

W. Croſſen, 15. Aug. (Tödlicher Sturz.) Der Maurer
Ernſt Prager aus Caaſchwitz ſtürzte 278 den „Zeitz. N. N.“)
ſo unglücklich beim Umbauen eines Gerüſtes, daß er bald nach dem
Unfalle verſtarb.

W. Niederſachswerfen, 15. Auguſt. (Tödlicher Un-
glücksfall.) Der 26jährige unverheiratete Fritz Hotze, Sohn
des Fuhrwerksbeſitzers Hotze, ſtürzte heute vormittag von ſeinem
mit Ziegelſteinen beladenen Wagen ab, ſodaß ihn zwei Räder über
Bruſt und Kopf gingen. Er ſtarb bald darauf. Der Unfall iſt auf
einen Anfall von Epilepſie, an der der Unglückliche ſeit Jahren
litt, zurückzuführen.

Magdeburg, 16. Auguſt. EEröffnungeines Theaters.)
Mit einer glänzenden Feſtvorſtellung wurde geſtern abend das neue
Zentraltheater am Kaiſer Wilhelms-Platz eröffnet.

Oſchersleben, 15. Auguſt. (Ein Automobilunfall.)
Bei Kroppenſtedt prallte ein Automobil, dem ein Hund in die
Steuerung ſprang, gegen einen Baum. Die vier Jnſaſſen wurden
Deged Nertdere Eine Dame wurde ſchwer, zwei Herren leichter
verletzt.

V Ouedlinburg, 15. Auguſt. (Schwere Gewitter), die
von wolkenbruchartigem Regen und Hagel begleitet waren, entluden
ſich im Laufe des heutigen Nachmittags über Stadt und Umgegend
Der u hat wiederholt eingeſchlagen, jedoch ohne zu zünden.
V Vom Unterharz, 15. Auguſt. (Von der Lauenburg.)
Die letzten Reſte des alten Bergfrieds der Lauenburg, die immer mehr
ihrem Verfall entgegengingen, ſind vor kurzem auf Koſten des Staates
einer Ausbeſſernng unterzogen worden, ſo daß das alte hiſtoriſch und
landſchaftlich wichtige Gemäuer auf eine eihe von Jahren den e fänanis verurteilt.

Witterungseinflüſſen widerſtehen wird. Zugleich ſollte auch der alte
baufällige Treppeneinbau beſeitigt und durch einen ſolchen aus Eiſey
erſetzt werden, deſſen Koſten die HarzklubZweigvereine Magdeburg und
Quedlinburg tragen. Leider hat ſich das aber noch nicht ermöglichen
laſſen und wird der alte Holzeinbau im Laufe dieſes Sommers nicht
mehr entfernt werden können. Bei ſeiner Schadhaftigkeit iſt aber dann
nochmals eine Reparatur unbedingt nötig, die auch in kürzeſter Zeit
erfolgen wird.

RMehringen (bei Sandersleben), 15. Auguſt. (Ein Schaden
feuer) beſchädigte in der vergangenen Nacht die Scheune des Land-
wirts Hädicke von hier. Die Scheune, die erſt vor einigen Jahren
neu erbaut wurde und große Strohſeilvorräte ſowie über 40 Schock
Gerſte enthielt, brannte vollſtändig aus. Die Entfſtehungsurſache iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

W. Harszburg, 16. Auguſt. (Vom Blitzze erſchlagen.)
Bei dem geſtrigen über den ganzen Hargz niedergegangenen
ſchtweren Gewitter wurde im benachbarten Harlingerode die Ehe
frau Röger, die beim Garbenbinden vom Gewitter überraſcht
wurde, vom Blitze erſchlagen.

Elbingerode, 15. Aug. (Zum Anſchlag auf den
Leutnant Luther.) Die von verſchiedenen Blättern ge
brachte Mitteilung, der Urheber des Anſchlages auf den Leutnant
Luther ſei hier verhaftet worden, iſt Wohl wurde
hier vor einigen Tagen ein heruntergekommener Kellner feſt
genommen, aber, nachdem er ſich legitimiert hatte, alsbald wieder
freigelaſſen.

Wernigerode a. H., 15. Auguſt. (Gewitter. Lier-
ſchau.) Heute nachmittag ging hier ein länger anhaltendes Ge-
witter mit ſtarkem Ha gel nieder, der an Obſt und Bäumen viel
Schaden angerichtet hat. Bei einem ſchweren Schlage wurde eine
Frau in der Grünſtraße vor Schreck gelähmt. Wahrſcheinlich hat ſie
auch die Sprache verloren. Die diesjährige Tierſchau
findet am 25. September auf dem Neuſtädter Anger ſtatt. Prä
miiert wird nur angekörtes oder in das Herdbuch eingetragenes
Harzrindvieh, ferner auch Ziegen aus der Grafſchaft. Außer
zahlreichen Geldpreiſen gibt es einen vom Fürſten zu Stolberg-
Wernigerode geſtifteten Ehrenpreis.

Salzwedel, 15. Aug. Vom Zuge zermalmt.) Auf
dem Bahnhof Haukensbüttel geriet geſtern der Maurer Schrader
aus Eldingen bei dem Verſuch, einen bereits in Bewegung ge
ſetzten Eiſenbahnzug zu beſteigen, unter die Räder und wurde
vollſtändig zermalmt.

Schmalkalden, 15. Auguſt. (Aus Schmalkaldens
Vergangenheit.) Geſtern nachmittag fand die Eröffnung der
kulturhiſtoriſchen Ausſtellung im Rieſenſaale des Schloſſes Wilhelmsburg
ſtatt. Die Ausſtellung iſt täglich geöffnet. Sie bietet ein äußerſt
intereſſantes Bild aus Schmalkaldens Vergangenheit und iſt aus den
Sammlungen des Hennebergiſchen Vereins zuſammengeſtellt.

Vörlitz i. A., 15. Auguſt. (Die Kaiſerlichen
Prinzen) Auguſt Wilhelm und Oskar unternahmen
dieſer Tage mit Begleitung in mehreren Automobilen einen Aus-
flug nach hier und beſichtigten einen Teil des berühmten Parkes
und das Schloß. Um 267 Uhr abends fuhren die Prinzen über
Koswig nach Potsdam zurück. Hierbei erlitt das eine der Auto-
mobile unweit Griebo in der Nähe der ſogenannten Cobbelsdorfer
Scheune einen Reifendefekt. Während der Reparatur ſetzten ſich
die jungen Kaiſerſöhne im Schatten am Rande des Waldes nieder:
in kurzer Zeit war der „Tiſch“ gedeckt und das einfache Abend-
brot mundete ganz vorzüglich.

M. Jena, 15. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich heute vormittag auf der elektriſch betriebenen
Kohlenbahn des Glaswerkes von Schott und Genoſſen am
WeimarGeraer Bahnhof. Es verſagte plötzlich die Bremſe und
der Heizer Münſter ſprang infolgedeſſen ab, geriet aber unter
den Wagen und wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.
W. Weimar, 15. Aug. (Zu der Erkrankung des
Chefs des Finanzdepartements) Staatsrats Dr.
Hunnius erfährt die „Weimariſche Ztg.“, daß Dr. Hunnius
am Sonntag einen Ohnmachtsanfall erlitt und ſich beim Fallen
am Kopfe verletzte. Es ſind keine ernſten Folgen zu befürchten,
Puperets Dr. Hunnius ſich einige Wochen Schonung auferlegen
muß.

W. Weimar, 15. Auguſt. (Ernſt von Wildenbruch)
gedenkt in ſeiner hieſigen Villa künftighin die Sommermonate zu
verweilen

Weimar, 15. Auguſt. (Der Schulvorſtand) beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der zahnärztlichen Behandlung der
Schulkinder. Es ſollen jetzt entſprechende Verhandlungen mit hieſigen
Zahnärzten energiſch betrieben werden.

W. Waltershauſen, 15. Auguſt. (Kommunales.) Dem
„Gothaiſchen Tageblatt“ zufolge iſt Senator Bardorf, deſſen Wahl
zunächſt nur für den Reſt der Wahlperiode beſtätigt worden
war, nunmehr vom herzoglichen Staatsminiſterium auf volle
5 Jahre beſtätigt worden.

W. Triebes, 15. Auguſt. (Die Wegeſtrecke Mehla-
Triebes-Zeulenroda) ſoll chauſſeemäßig ausgebaut
werden. Zu den auf ca. 50 000 Mk. veranſchlagten Koſten trägt
der Staat die Hälfte, auch die Fürſtliche Kammer in Schleiz ſoll
einen größeren Betrag in Ausſicht geſtellt haben.

W. Meuſelwitz, 15. Auguſt. (Todesfall.) Der Fabrik
beſitzer Balduin Heymer, Mitbegründer der großen Eiſen
hetzt Heymer u. Pilz, iſt hier im Alter von 57 Jahren ge-

orben.

W. Ruhla, 15. Auguſt. (8 Uhr-Ladenſchluß.) Nach
Entſcheidung des Bezirksdirektors in Eiſenach und des Landrates
in Waltershauſen iſt für die beiden hieſigen Städte nunmehr der
8 Uhr-Ladenſchluß definitiv zur Einführung gelangt.

Eiſenach, 15. Aug. (Gewitter.) Jm Hörſeltale gingen
mehrere ſchwere Gewitter nieder. Wolkenbrüche und
Hagelſchlag richteten großen Schaden in Fluren und Gärten
ſowie an Gebäuden an.

W. Eiſenach, 15. Auguſt. (Das rechte Bein ab-
gefahren.) Bei dem Aufſpringen auf einen in der Fahrt be-
findlichen Wagen der elektriſchen Straßenbahn kam der 2ljährige
Sattler Ring zu Fall. Er geriert unter den Anhängewagen, wodurch
ihm das rechte Bein nahezu abgefahren wurde.

W. Steinbach b. Bad Liebenſtein, 15. Augnſt. Gemeinde
ratswahl.) Geſtern fand hier die Neuwahl zum Gemeinderat ſtatt,
nachdem der vorhergehende von dem Landesherrn, dem Herzog von
Meiningen, aufgelöſt worden war. Jn dem ſeitherigen Gemeinderat
hatten die Sozialdemokraten die Mehrheit, wodurch keine der Regierung
enehme Schulzenwahl zuſtande kam. Geſtern ſiegte die bürgerliche

Liſte mit 254 Stimmen über die Sozialdemokraten, die auf ihre Liſte
nur 216 Stimmen erhielten.

W. Sonneberg, 15. Auguſt. (Der Bahnbau der Strecke
Eisfeld-Schalkau-Sonneberg) ſoll nach amtlichen Mit-
teilungen im Oktober, und zwar zunächſt die Strecke Eisfeld-
Schalkau, begonnen werden. Die Landankäufe werden im Sep-
tember vorgenommen. Die Eröffnung der Bahn ſoll beſtimmt im
Oktober 1909 erfolgen.

Zwickau, 15. Aug. (Raubmordverſuch.) Ein un-
bekannter Mann, 24 bis 28 Jahre alt, mittelgroß, unterſetzt,
ſchwarzer Schnurrbart, hat hier einen Raubmordverſuch begangen,
indem er den Bureauchef des Rechtsanwalts Staude nieder-
geſchlagen und ihm 70 Mark geraubt hat. Er ſoll ſich nach Leipzig
gewendet haben.

W. Chemnitz, 16. Aug. (Blitz.) Das „Chemn. T.“ meldet
aus Jahnsdorf: Geſtern nachmittag brannte das dreiſtöckige
Gebäude des Reſtaurants „Zur Poſt“ infolge eines Blitzſchlages
vollſtändig nieder.

Chemnitz, 16. Aug. (Tätlicher Angriff auf eine
Militärpatrouille.) Wegen tätlichen Angriffs auf eine
Militärpatrouille wurde. der Soldat Schulz vom Regiment Nr. 134
(Plauen) vom Chemnitzer Kriegsgericht zu 1 Jahr 3 Monaten Ge-
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Dresden, 15. Aug. (Ein Schloß
ammer.) Das bekannte Weiße Schloß in Blaſewitz,

das jetzt zum Betriebe eines Hotels und Penſionats eingerichtet

unter dem

iſt, ſoll am 27. n im Wege der Zwangesvollſtreckung ver-
eigert werden. Mit ſeinem parkartigen Garten, 54,5 Ar groß,

iſt es amtlich auf 157 250 Mk. geſchätzt worden.

Vermiſchtes.
Zum HauProzeß. Ueber eine Unterredung mit der

Gattin des Herrn von Lindenau, der in der Hau-
Affäre ſo viel genannt wurde, erhalten Berliner Blätter nach-
ſtehende Mitteilung aus BadenBaden, 15. Auguſt: Jch ſuchte
eben Frau von Lindenau auf, die von Sorgen früh gealtert, aber
nicht unſhmpathiſch iſt. Sie erzählte, daß ſie in 34jähriger Ehe
nicht unglücklich mit ihrem Mann geweſen ſei. Sie habe 40 000
Mark mitbekommen, und das Vermögen habe ſich zuerſt ver
rößert. Erſt in den letzten Jahren ſei durch die Schuld ihrer

Jerwandten und durch falſche Spekulationen die Not über ſie ge-
kommen, und ſie haben alles verſucht, um ſich wieder hoch
zubringen. Schließlich ſei ihr Mann auf die Jdee gekommen,
dem Beiſpiel ſeiner Schweſter, die mit einem Grafen Matuſchka
verheiratet war, zu folgen und wie dieſer n ſcheiden zu laſſen,
um durch eine gute Partie allen Teilen zu helfen. „Jch bin nicht
mehr jung“, ſagte die Baronin, „ich ſah keinen anderen Ausweg
und ſagte: „Wenn die Dame Geld hat und mich abfindet, habe
ich nichts dagegen.“ Dieſe Dame war nicht etwa Olga Molitor.
Er hat wohl mehrere Heiratsannoncen beantwortet und auch
Reiſen unternommen. Ich weiß nicht, ob er am 6. November in
BadenBaden war. Aber ich erinnerte mich nach langem
Grübeln, daß er, als er um dieſe Zeit einmal verreiſt war, mir
aus der Zeitung den Mord in Baden-Baden vorlas. Als er vor
geleſen hatte, fügte er hinzu: „Den Schuß habe ich gehört.“ Wir
ſprachen dann auch davon, wer es getan haben könne, und er
ſagte: „Nun, die Begleiterin wirds wohl geweſen ſein.“ Aber
er ſagte nicht, daß er etwas davon geſehen habe. Später, als
hier der Prozeß war, ſagte ich einmal: „Wer mag nur der Herr
mit dem grauen Bart geweſen ſein?“ Da ſagte er: „Das war
ich.“ Jch hielt das aber für einen Scherz, denn er liebte zu
ſcherzen.ſh Mit der Kugel in der Bruſt. Jn Aſch feuerte der 17jährige
Fremdenlegionär Guſtav Reitenberger der erſt 15 Jahre alten
Eliſabeth Merz eine Revolverkugel in die Bruſt und verletzte das
Mädchen ſehr ſchwer. Der Burſche, der trotz ſeiner Jugend eine
ſehr abenteuerliche Vergangenheit hinter ſich hat, ſtahl ſeiner
Mutter einen Geldbetrag von 39 Kronen. Dann kaufte er ſich
einen Revolver und äußerte die Abſicht, mit ſeiner Geliebten
nach Wien abzureiſen. Als er inzwiſchen bemerkte, daß ihn die
Gendarmerie verfolge und ihn am Bahnhof erwarte, fragte er
das Mädchen, mit dem er ſich ins Freie begeben hatte, ob es mit
ihm ſterben wolle. Als das Mädchen dieſe Frage verneinte, zog
Reitenberger einen Revolver aus der Taſche und ſchoß der zu Tode
Erſchrockenen eine Kugel in die Bruſt. Die Getroffene, ein
hübſches, kräftiges Mädchen, ſtürzte ſich nun auf den Burſchen
und entwand ihm den Revolver. Dann begaben ſich beide
in ein Gaſt haus. Dort beſtellte der Burſche Wein und
ließ auf einem Grammophon wiederholt einen Walzer auf-
ſpielen, damit, wie er ſagte, das Mädchen andere Gedanken be-
käme. Jetzt wurde das Pärchen von einem Gendarmen überraſcht.
Während er den Burſchen des Diebſtahls wegen verhörte, wurde
das Mädchen, das bisher ganz ſtill dageſeſſen hatte, plötzlich ohn-
mächtig. Man telephonierte nach einem Arzt, der eine lebens-
gefährliche Schußwunde in der Bruſt des Mädchens
konſtatierte. Reitenberger legte hierauf ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab, riß ſich von dem Gendarmen los und wollte ſich in
einen nahen Teich ſtürzen; knapp am Ufer aber ſtolperte er, kam
zu Falle und konnte feſtgenommen werden. Reitenberger wurde
nunmehr gefeſſelt und dem Gerichte eingeliefert.

Ein Lehrer vom Feldhüter erſchoſſen. Der Lehrer Hammes
im Dorfe Weiler bei Trier hatte in ſeiner Wohnung einen kurzen,
belangloſen Wortwechſel mit dem Feldhüter Volz, in deſſen Ver
lauf dieſer ihn durch einen Schuß in die Stirn mit einem Dienſt
revolver tötete.

Bei einer Hochzeitsfeier in Bürgerfelde in Oldenburg erſtach
im Streit der Schwager des jungen Ehemannes ſeinen Gegner
mit einem Dolchmeſſer.

Jm Sande erſtickt. Auf ſonderbare Weiſe hat in Fürth ein
vier Jahre altes Mädchen ſeinen Tod gefunden. Es wurde
beim Spiel zu Boden geworfen und fiel mit dem Geſicht in den
Sand, der ihm in die Luftröhre drang. Trotz ſofortiger ärzt-
licher Hilfe ſtarb das Kind unter Erſtickungsanfällen.

Ein Bube. Anonyme Briefe gingen in den letzten Wochen
Magiſtratsbeamten, beſonders den im Steuerbureau beſchäftigten,
und anderen höheren Beamten in Bromberg zu. Jn dieſen
Briefen wurden die Adreſſaten in der ſchamloſeſten Weiſe der
gemeinſten Vergehen und Verbrechen beſchuldigt. An die meiſten
Beamten richtete der Briefſchreiber ſeine Schmähbriefe unter dem
Pſeudonym einer Bromberger unbeſcholtenen jungen Dame, die
er außerdem durch eine in die Tagespreſſe lancierte Geburts-
anzeige aufs gröblichſte beleidigt hat. Wie das „Bromberger
Tageblatt“ ſchreibt, iſt es endlich gelungen, den anonhmen Brief-
ſchreiber in der Perſon des auf dem ſtädtiſchen Steuerbureau
beſchäftigten, erſt 16jährigen Hilfsarbeiters Alfred Stegemann
zu ermitteln. Er wurde feſtgenommen und hat zum großen Teil
bereits ein Geſtändnis abgelegt. Die Anregung zu ſeinen
Schreibereien will der Burſche durch Leſen verſchiedener Hinter-
treppenromane erhalten haben. Ob es ſich um einen Geiſtes-
geſtörten handelt, wird erſt die nähere Unterſuchung ergeben.

Fürſtin Wrede endgültig außer Verfolgung. Das Ober
landesgericht in Roſtock hat, den Beſchluß des Landgerichts Güſtrow
im weſentlichen beſtätigend, die Fürſtin Wrede wegen der Anklage
des Diebſtahls außer Verfolgung geſetzt. Daß die Fürſtin objektiv
des Diebſtahls in den verſchiedenen Hotels, ſowie auch des gewalt-
ſamen Oeffnens einer Silberkiſte in Baſedow ſich ſchuldig gemacht
habe, hielt auch das Oberlandesgericht für erwieſen. Andererſeits
muß es auf Grund des Erachtens der mediziniſchen Sachverſtän
digen annehmen, daß die Fürſtin Wrede nicht nur geiſteskrank iſt,
ſondern auch aller Wahrſcheinlichkeit nach auch ſchon zur Zeit der
ihr zur Laſt fallenden Verfehlungen geiſteskrank geweſen iſt.
Kann die Tat der Fürſtin nicht als ſtrafbar behandelt werden,
ſo war es auch ausgeſchloſſen, den Fürſten Wrede bezw. die Geſell
ſchafterin Frl. Weidig wegen Begünſtigung dieſer Tat zu ver
folgen. Gegen Frl. Weidig wird jedoch demnächſt das Haupt
verfahren vor der Strafkammer in Güſtrow vor ſich gehen wegen
fahrläſſigen Meineids, begangen durch ein unrichtiges

nis in der beim Amtsgericht Malchin anhängig gemachten
Klageſache der Tagelöhnersfrau Freitag in Baſedow gegen den
Fürſten Wrede.

C. E. Kampf zwiſchen einem Schiffsoffizier und einem
Löwen. Von einer Touriſtengeſellſchaft, die aus Obereghpten zu
rücgekehrt iſt, erhält die römiſche „Tribuna“ einen Bericht über
ein tragiſches Jagdabenteuer eines gewiſſen C. H. Salmon, derauf dem Flußdampfer Mettemmet als Offizier Dienſt tat.
Auf der Fahrt zwiſchen Faſchoda und Melut ſah Salmon am
1. Auguſt einen Löwen, der bis zum Nil heruntergekommen war,
um ſeinen Durſt zu ſtillen. Vom Schiff aus ſchoß er auf das
Tier, verwundete es aber nicht tödlich. Nun ließ er ſich raſch an
Land rudern und verfolgte die Spuren des Löwen, den er auch
bald erreichte. Kaum hatte der Löwe ſeinen Verfolger erblickt, als
er ſich unter lautem Gebrüll auf ihn ſtürzte. Salmon verſuchte,in einer Entfernung von wenigen Schritten zu ſchießen, aber

die Patrone wollte zu ſeinem Unglück nicht Feuer faſſen. Jm
nächſten Augenblick war er von dem Löwen zu Boden geriſſen.
Das Tier zerfleiſchte ihm die ganze rechte Seite und riß ihmzwei Zehen des linken Fußes weg; ſSliehlieh gelang es dem Jäger

Paſtor Meltzer.

aber, dem Löwen mit der linken Hand die Kehle zugudrücken und

mir der rechten Hand ein Jagdmeſſer zu öffnen und es dem
Tiere in die Augen zu ſtoßen. Es war ein tödlicher Stoß; aber
bevor er verendete, zerfleiſchte der Löwe noch den Arm, der ihn
verwundet hatte. Lebensgefährlich verletzt und entſetzlich zu
gerichtet wurde Salmon von der Schiffsmannſchaft nach Faſchoda
gebracht. Hier wurde ihm ſofort der rechte Arm amputiert; am
Abend des folgenden Tages erlang er unter grauenvollen Qualen
ſeinen ſchweren Verletzungen.

Kirchlihr Ineigen von Halle und Porotten.

Am 12. Sonntag nach Trinitatis, den 18. Auguſt, predigen:
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. Kollekte für die Bildungsanſtalt für Klein
kinderlehrerinnen und Gemeindeſchweſtern in Halberſtadt.) Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtraße: Hilfs
prediger Gottſchick. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpf. Prof. Schmidt. Montag, den 19. Auguſt, abends 6 Uhr
Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 8 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Lic. Baumann. Kollekte
für das Cäcilienſtift in Halberſtadt.) Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche Paſtor Richter.

Oſtbezirk: Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung) Freiimfelderſtr. 88; Hilfspred. Schinke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung) Freiimfelderſtr. 88; Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Greiner. Vorm.
10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Oberpred. Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Prof. Schröder. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Paſtor
Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle; Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Kandidat Strien. Freitag, den 23. Auguſt,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde; cand. min. Strien.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 22. Auguſt,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Kindervater. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.

Domkirche ſiehe vormittags 10 Uhr Ulrichskirche. Da-ſelbſt vorm. 10 Uhr Paſtor Lic. Baumann aus Plön (Probepredigt).

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Militärkirche Konvilts
Inſpektor Goeters. Jn der Magdalenenkapelle abends
6 Uhr: Dompred. Lic. Lang. Dienstag, den 20. Auguſt, abends
81 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laureutiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Vonhof. Kollekte
für die Bildungsanſtalt für Kleinkinderlehrerinnen und Gemeinde
ſchweſtern in Halberſtadt.) Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Förſter.
(Kollekte für die Bildungsanſtalt für Kleinkinderlehrerinnen und
Gemeindeſchweſtern in Halberſtadt.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier;
Paſtor Meinhof. Dienstag, den 20. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Kollekte
für die Bildungsanſtalt für Kleinkinderlehrerinnen und Gemeinde-
ſchweſtern in Halberſtadt.) Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Greiner.
(Kollekte für die Bildungsanſtalt für Kleinkinderlehrerinnen und
Gemeindeſchweſtern in Halberſtadt.) Vorm. 11x Uhr: Kindergottes
dienſt Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Winkler. Vorm.
10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v: Broecker. Abends 8 Uhr:
Chriſtliche Verſammlung Feldſtr. 12 II. Mittwoch, den 21. Auguſt,
abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11 H. II; Pfarrer
Bach. Donnerstag, den 22. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Superint. Philler.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Vorm. 10 Uhr: Konſiſt.-Rat Scharfe. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Konſiſt.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Schreck. Nachm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Amtswoche: Hilfs-
prediger Schreck.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Donath. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer
Dr. Jenrich.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Feſt Mariä Himmel
fahrt er 6 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Feſt Mariä Himmelfahrt
Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche in H. Giebichenſtein: Feſt Mariä Himmel
fahrt: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 98/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 9 i Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Paſtor Vonhof.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Ibr:
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr:
Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr
Dlaukreuzverſammlung nur für Männer im „Roſental“, Weidenplan 4.
Sonnabend abend 8 i Uhr: Allgemeine Blaukreuzverſammlungen
Peſtalozziſtr. 5, in der Schule an der Torſtraße und Herder-
ſtraße 1I1. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 81 Uhr Bibelſtunde.

ghwerg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Vorm. 11 ÜUhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Wörmlitz Vorm. Uhr: Gottesdienſt Pult Nitzſchke.
Diemitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kinder

gottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39.)
Sonntag, den 18. Auguſt, vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm.
9 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Denter. Vorm. 11--12 Uhr Kinder

Prediger Denter. Mitt-gottesdienſt. Nachm. 4 Gottesdienſt; twoch, den 21. Auguſt, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. Uhr:
Predigt Pred. Kaſantſis. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr: Predigt Pred. Kaſantſis. Dienstag, den 20. Auguſt, abends
8x Uhr Bibelſtunde; Pred. Kaſantſis. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jünglings

verein: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele im Birkenwäldchen.
Sonntag und Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung im „Roſental“,

Weidenplan 4 kleiner Saal). Jungfrauenverein: Sonntag abend
8 Uhr An der Marienkirche 2. Evang. Mädchenverein: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 6. Nähverein für Arme: Mittwoch
nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele der u eßegg teilung auf dem Sandanger. Mittwoch
abend 8--10 r Turnen in der Turnhalle Frieſenſtraße.
Sonnabend abend 47-8 Uhr Uebungen der Geſangsabteilung in

berge zur Heimat“; Paſtor Heintke. Evangel. Jünglings
und Jugendverein: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule).
Vereinsabende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8 bis
10 Uhr, ſonſt Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr.
Montag abend 8x-10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach
Syſtem Gabelsberger. Freitag abend 8--10 Uhr Turnabend in
der Turnhalle über dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr
Uebung der Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang. Jung-
rauenverein: Montag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;

aſtor Richter.
Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver

ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Geſangverein „Mauri-
tiana“ Freitag, den 16. Auguſt, abends 8 Uhr Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Frauen Miſſtonsverein: Jeden Montag von
24. Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8 10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Ver
(gmmlung Bernhardyſtr. 53. Montag abend 8 Uhr Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Aeltere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr
Bernhardyſtr. 53. Freitag abend 8 Uhr Stenographie Bernhardy
ſtraße 53. Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend
8 Uhr Uebung Merſeburgerſtraße 10; Derſelbe. Jungfrauen-
verein Dienstag abend 8 Uhr RudolfHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
P envetein der Johannesgemeinde für Armen und Krankenpflege:

ittwoch, den 21. Auguſt, nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des
„Stadtſchützenhauſes“, Eingang Königſtraße.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag äbend
7x Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm.
3, Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein der Domgemeinde (ältere
Abteilung): Sonntag abend 715--9 Uhr Domplatz 3. Dom-
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
Evangeliſcher Arbeiterverein: Die Nordoſt Gruppe verſammelt

Mittwoch, den 21. Auguſt, im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.
Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):

Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehauſe. Montag abend 8 Uhr Geſangsſtunde. Mittwoch
abend Bläſerprobe. Donnerstag abend Fußballſpiel. Freitag abend
Verſammlung für ältere Mitglieder. Sonnabend abend Turnen.
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
Henriettenſtr. 34. Evangel. Arbeiterverein: Die Nordoſtgruppe
verſammelt ſich Mittwoch, den 21. Auguſt, im Gemeindehauſe.
Vortrag des Herrn Paſtor Meinhof über Reiſeeindrücke aus
Hinterpommern.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag, den 18. Auguſt,
abends 8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 24; Hilfspred. Winkler.
Dienstag, den 20. Auguſt und Freitag, den 23. Auguſt, abends
8 Uhr Turnen in der Kloſterſtraßenſchule. Mittwoch, den
21. Auguſt, Stenographie Sophienſtr. 24. Jungfrauenverein
(ältere Abteilung): Sonntag, den 18. Auguſt, abends 7—9 Uhr
Herderſtraße 11 H. II. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung
Montag, den 19. Auguſt, abends 71 9x Uhr Herderſtr. 11 H. II.

Donnerstag, den 22. Auguſt, abends 8 Uhr
ophienſtr. 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle -Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend
von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag abend von 7--9 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Montag abend von 8 Uhr ab
Stenographie Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag abend 84 Uhr Turn en
in der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein (beide
Abteilungen): Sonntag nachm. 2 Uhr Verſammlung an der
PeißnitzBrücke zum Ausflug nach NeuRagoczy. Aeltere Ab-
teilung Freitag abend von 8 Uhr ab Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Kirchenchor: Dienstag, den 20. Auguſt, abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle-Trotha: Ev. Männer- und Jünglingsverein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39): Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde. Jung-
frauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im Vereinsſaale
Ludwig Wuchererſlr. 39. Freier Zutritt für jedermann.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Chriſtl. Jugendbund:
Sonntag nachm. 4 Uhr Bibelbeſprechung. Zionsſänger Verein:
Donnerstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Auguſt 1907.
Aufgeboten Der Schloſſer Otto Ohme und Eliſe Bandermann,

Kl. Ulrichſtr. 24 und 14.
Eheſchließungen Der Rittergutspächter Karl Teltz, Mühlhauſen

und Marie Graeb, Taubenſtr. 14. Der Kellner Friedrich Brunnert,
Lindenſtr. 78 und Frieda Heinze, Herrenſtr. 11.

Geboren: Dem Eiſenbahnſchaffner Franz Kloſtermann, Dzondiſtr. 5,
S. Walter. Dem Lokomotivhilfsheizer Karl Keil, Bernhardyſtr. 10,
S. Karl. Dem Schloſſer Otto Gläßner, Turmſtr. 154, S. Otto. Dem
Maſchiniſten Wilhelm Wolff, Turmſtr. 158, S. Wilhelm. Dem Tiſchler
Paul Heinemann, Liebenauerſtr. 19, T. Frieda. Dem Schloſſer Kurt
Ackermann, Zwingerſtr. 29, T. Emmy. Dem Schuhmacher Otto Kotten-
hahn, Jakobſtr. 31, S. Alfred. Dem Gärtner Friedrich Groß, Pfänner-
höhe 52, S. Friedrich.

Geſtorben: Des Eiſenbahnſchaffners Paul Eiſewicht T. Charlotte,
2 Wochen, Sagisdorferſtr. 1. Des Schloſſers Reinhold Elſte S. Rein-
hold, 2 Mon., Turmſtr. 155. Des Fleiſchers Wilhelm Stein T. Anne-
lieſe, 7 Mon., Schützenſtr. 20.,

Auswärtige Aufgebote: Der Buchhändler Chriſtian Winckelmann,
Halle und Henriette Kind, Leipzig. Der Bäckermeiſter Paul Schön-brodt, Halle und Helga Peters, Viachſtedt. Der Schmied Paul Brandt,

BoxhagenRummelsburg und Anna Höfer, Halle.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Auguſt 1907.

Geboren Dem Bahnarbeiter Otto Starke, Albrechtſtr. 24, T
Frieda. Dem Arbeiter Leſſingſtr. 21, T. Marie. Dem
Fenſterputzer Ernſt Hädrich, Richard-Wagnerſtr. 16, T. Käthe. Dem
Arbeiter Otto Küſtenbrück, Gr. Wallſtr. 3., T. Hildegard. Dem Arbeiter
Auguſt Wirth, Gabelsbergerſtr. 26, S. Heini. Dem Kaufmann Richard
Bedcker, Uhlandſtr. 4a, T. Ruth.

Geſtorben: Des Zimmermanns Franz Sieckmann T. Minna, 2 J.,
Gr. Brunnenſtr. 31. Die Wirtſchafterin Lina Geißker, 40--50 J. alt.
Des Bäckermeiſters Karl Landgraf S. Erich, 3 Mon., Burgſtr. 12.

D verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.



Prachtvolle Vierländer Günse, Enten und Hähnehen,
Brüsseler Poularden, feistes Rehwild.

Frische hocharomatischo Ananas
Französische Pfſirsiche, Brüsseler Treibhaus- und
italienische Weintrauben, neue Tranusvaal-Apfelsinen,

Cantaloup-Melonen.
Australische Tafeläpfel, Bananen, Netzmelonen, frische
franz. Haselnüsse, grüne Mandeln, extra grosse Pariser
Artischocken, franz. Tomaten, frischen engl. Sellerie,

Endivien, Romaine-Salat.

Reichhaltigen
Aufschnitt feiner Fleisch- und Wurstwaren

s0 Wie

sämtliche Fischkonserven
Nur allererste Fabrikate

empfehlen

Gebr. Zorn
Grosse Stolnstrasse 9.

[1012

Apollo- Theater
Direktion: Gustav Poller.

Heute, Freitag, den 16. Auguſt
Zum letzten Male!

Eine Hochzeitsnacht.
Schwank in 3 Akten n. d. Engl.
v. A. Hope, Deutſch v. A. Rofh.
Sonnabend, d. 17. Auguſt:
Zum erſten Male in valle!

Eine Gefallenr.
Berliner Sittenbild in 3 Akten

von Rudolf Schwarz.

Auf vier Wochen
Verreist.

Prodesvor Stoeltzmer.

en
Erholungsheim

an der Heide und Lettiner Ecko,
Zimmer mit und ohne Pension.

Vorzügl. Verpflegung.
0414] Fr. Odenwald.

Nachtrag zur Wanderluſt
(Ladenpreis 20 Pfg.) wird allen
Käufern d. Buches gratis nachgelief.
K. Pritschow. Bernburgerftr. 28,

Leihbibliothek, [1033
Journal-Leſezirkel.

Alle Hochachtung
feinste 6 P. -Zigarre,

Sumatra m. hoch. Felix,
Nr. 87 David Baird

feinste 8 P. -Zigarre,
Sumatra m. Fel. u. Havana,
Diese Marken sind nur bei

mir käuflich. [1028J. L. ſſeise,
jetzt Bernhurgerstr. 15,

Ecke Richard- Wagnerstr.
Fernruf 2863.

Barzahlung 3 Skonto.

Hitzefrei!

Sommer--Joppen,
Lüſter-Jacketts,

Ernte Hoſen
in allen Größen, elegant u. billig.

Otto XKnoll,
Leipzigerſtraße 36, oberhalb

des Turmes. [1019

5

Zur Jagd
empfehle in grösster Auswahl

e

Wasserdiohte

lein
Anrüge.

Wasserdichte

Jagd

Pelerinen

I

Joppen

m. u. ohne Falten

wer

Wasserdichte

lodon-

Anrüge.

Wasserdichte

Jagdun

(amasehen

in Ledoer
und Jagdleinen,

Ruehgäche.

[1010

K Bellevue.,
RBürgerliches VerKehrs Lokal.

Morgen, Sonnabend, 8 Uhr [1013

Grosses Militär -Konzort,
ausgeführt vom Trompeter-Korps Nr. 75.

Eintritt frei. Achtungsvoll Fritz Brunnert.

Saalschloss Brauerei
Einer grösseren Festlichkeit halber bleibt das Lokal

Sonnabend, den 17. August, von nachm. 3 Vhr an
P geschlossen. F. Winkler.

Pianinos
Schwechten-Berlin, anerkannt beſtes
Fabrikat. nein ſeit 23 Jahren ſt

I. Iäders, Mittelſtraße 9-16
Ecke obere Schulſtraße.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Platze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. [0472

internationales Auskuntftsbureau,
Gr. Ubichstr. 42. Pernspr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188.

Gut ſthendedauerhafte Korſelt

von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt JH. Sohnes Naehf., Gr. Steinſtr. 84
5 o in Rabatt-Spar- Wiarfen.

Schleifen,Erntekranz-e
Puppen

empfiehlt in nur neuen Muſtern

Abin Hoentze,
24 Schmeerstrasse 24.

Uenheiten für Geſichts- und URagelpflege
billigſt in der Parfümerie

Oscar BallIinm, Leipzigerſtr. 91.

H. Schnee Nachf.,Gr. Steinſtr. 84. os66
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.

ßooo Uhren gratis
Behufs Reklame
für unsere Uhren
ind Verbreitung
unseres reich illu-
striert. Kataloges
xann jeder Ieser

I aleses Blattes eine
I noohfelne Remwon-
toir-Ankor- Uhr für

e Herren od. Damengratis chelte Senden Sie Ihre
Adresse unter Beifügung von 40 Pfg.
in Briefmarken für Porto u. Spesen an

Leop. Feith, Wien 71,

Gute Stufenleitern, Küchenbänke
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23

Mehrere neue
Wirkſchaftswagen
in beſonders ſtarker, kräftiger
Ausführung, für die ver-
ſchiedenſten Zwecke verwendbar,
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Central-Ankanfſtelle
für landw. Maſchinen u. Geräte,

Halle a. S. (0875

Faßhähne, Korkmagſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.

Großer flügeltüriger

Geldſchrank,
tadellos a rror ber ebillig aufen. [1001Pennle Magdeburg.

a arPlatten u.-Steine. Gr. Märkerſtr. 23.

Cotr, Büben-Blütter u. -Löpfe,

en lieferbar, ſehr preiswert, in
u. 100 Ztr. abzugebNun ihorneger

am 17 August 1907 eröffne
eine Treppe Leipzigerstrasse I7, eine Treppe

(Crüher Restaurant zum ReichsKanzler)

m NManufalcturwaren-Geschaft.

Fabrik-Reste ung Gelegenheitskäufe.
ouroh AusSer gewöhnlich billige Einkäufe ven Fabrik- Resten

duroh ErSNarnIs von KOSten fur Laden, Schaufenster ung Beleuchtung
und Verlustlosen Verkauf da nur gegen bar bin ich in der Lage,

zu ausseörorclentlich billigen Preisen zu verkaufen

Kloider-Stoffe, Seiden, Samt und Futtersachen,
Leinen- un Baumwollwaren,

Bett-Inletts, -Bezüge, -Feclern Aussteuer-Artikel,
dauerhafte Wäsche, Trikotagen und Schürzen,

Gardinen, Spachtel-Vitragen, Portièrenstoffe, Tischdecken.

C. Wilhelm Schrader,
eine Treppe Leipzigerstrasse I7, eine Treppe.

Spezialität:

und Gelegenheitskäufen,

und empfehle: (0972

S Brabeerpfianzgen S S
mit gutem Wnuezelvermhgeg e den ekonnteſten De Sorten

1005Obsthaumschuſe Paul Huber,
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee, Halteſtelle Roſengarten.

Hochtragende und friſchmelkende

Kühe u Raſſckalben
ſtehen W in grosser Auswahl T zum Verkauf.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ioleentrale, Iagorvioh-Dopot Ialle ſ. Vieh

Telephon
alle a, S. Nr. 881,

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

Vieh u. Juventar-Auktion

in len
(Station der Halle--Hettſtedter Bahn). 5

Am Donnerstag, d. 22. d. Mts.
von vorm. 10 Uhr an

ſoll auf dem früheren Gute des Gutsbeſitzers Herrn Wilhelm
Schröder Zabenſtedt, das geſamte vorhandene lebende
und tote Jnventar und die Vorräte wegen Wirtſchaftsaufgabe
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden, und zwar e8 belgiſche Pferde (6 Rotſchimmel, davon 4 Stück

4jähr. und 2 Stück Braune, ca. Sjähr.) ſchwerſten
Schlages, 27 Stück Kühe (teils friſchmil chend,
teils hochtragend), 37 Stück 1jähr. Färſen,darunter S tragende, 5 Färſen, Ljähr., 2 Sprung-
bullen, 2 fette Bullen, 7 kl. Bullen, 16 S v
5 Stück 4“ Ackerwagen, 1 kl. Wagen, 1 Wagen
mit eiſ. Jauchenfaſß, 2 Mähmgſchinen (davon 1 mit
Selbſtbinder, faſt neu), 1 Drill, Hack-, Häckſel-u. Rein igungamaſch chine, 1 Windfege, 1 Oelkuchen-
mühle, J Rübenmühle, 2 Stück Vierſpänner und
4 Stück r r eiſ. Pflüge, faſt neu, 3 Drei
ſchare, 4 Krimmer, 10 Holzeggen, 1 Paar Saat-
eggen, 1 Kambridge, 3 dreiteilig, 1 Glatt- und
I Ringelwalze, 2 W 2 Schleifſteine,1 r Sackkarren, 1 große Diemen
plane, 1 Wagenplaue, ca. 100 Hühner, ca. 300Schock Strohſeile, große VorräteanStroh, Schnitzel, z
Trockenſchn In ſowie verſch. andere mehr. t

zDas geſamke Inventar iſt in vorzügl. Zuſtandr.

ve Mongars haus
Trockenſchnitzel- Großhandlung,

Cöthen i. Anh. [1002 Mit 2 Mit 2 Beilagen.

S

müßi
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Son nabend Beilage zu Nr. 383 der Halleſchen Zeitung 17. Auguſt 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

17. Auguſt.
1676. Der Romanſchriftſteller H. J. Chr. von Grimmelshauſen

Grore geſtorben7 Friedrich der Große geſtorben.55 Der Chirurg Richerd von Volkmann, als Dichter Richard

Leander, geboren.
1566. Botſchaft wegen Einverleibung von Hannever, Kurheſſen,

HeſſenNaſſau und Frankfurt a. M. zu Preußen.
1867. Eröffnung der Eiſenbahn über den Brenner.
1868. Veröffentlichung der neuen Maß und Gewichtsordnung.
1878. Der Schauſpieler Theodor Döring geſtorben.
1908. Der norwegiſche e n Hans Gude geſtorben.

Tagesſpruch:
Als Liebe zum Geburtsort das Auge ſich erkoren,
Da ward im Augenwinkel die Träne auch geboren.
Drum haben Lieb' und Träne als Schweſtern ſich ſo gern,
Und kommt nur erſt die Liebe, bleibt Träne auch nicht fern.

von Saphir.

(Nachdruck verboten.)

An Joſeph Jvoachims Bahre.
Von Paul Bekker (Berlin).

Eine der ehrwürdigſten Perſönlichkeiten der Gegenwart, eine
der bedeutendſten Künſtlererſcheinungen aller Zeiten iſt mit
Joſeph Joachim vom Schauplatz abgetreten. Zugleich mit den
Frößten des vorigen Jahrhunderts, Liſzt und Wagner, erſchien
auch er, um, ein Zeitlang mit ihnen verbunden, denſelben neuen
Zielen zuzuſtreben. Dann aber ſchwenkte er plötzlich ab, und in dem
Streit der Parteien, der damals die Muſikwelt in zwei Lager
teilte, bekannte er ſich rückhaltlos als Gegner der modernrefor
matoriſchen ſogenannten neudeutſchen Richtung. Unter Mendels-
ſohns Augen war ſeine muſikaliſche Erziehung abgeſchloſſen
worden. Jetzt verband ihn eine immer enger werdende Freund-
ſchaft mit Schumann, die ihre innigſte Bekräftigung erhielt, als
der junge, unbekannte Johannes Brahms von Joachim Schumann
zugeführt und von dieſem als „Meſſias der Tonkunſt“ begeiſtert
aufgenommen wurde. Der Zuſammenſchluß mit Brahms gab
Joachims künſtleriſchem Charakter den entſcheidenden Zug für ſein
ganzes Leben. Jn unbeirrbarer, überlegener Ruhe blieb er der
erkämpften Ueberzeugung treu und wurde ſchließlich ihr Opfer.
Er erlebte den endgiltigen Sieg Wagners, und wenn auch die
Brahms Gemeinde allmählich Boden gewann, ſo blieb ſie doch ſtets
auf einen engen Kreis beſchränkt.

Dieſer vergebliche Kampf gegen die künſtleriſchen Machthaber
der Gegenwart gibt dem reichgeſegneten Leben Joachims einen
tragiſchen Akzent. Er iſolierte ſich dadurch und mußte es ſchließlich
mit anſehen, wie er als Jnhaber einer der einflußreichſten
Stellungen der Reichshauptſtadt mehr und mehr die Fühlung mit
den vorwärtsſtrebenden Kräften verlor. Es iſt eine im Grunde
müßige Spekulation, zu überlegen, welche Vorteile der Kunſt aus
einem Zuſammenwirken Joachims und der um Wagner und Liſzt
gruppierten Künſtler hätten erwachſen können. Sicher iſt jeden
falls, daß durch jene unfruchtbaren Parteikämpfe viele koſtbaren
Fähigkeiten nutzlos vergeudet und manche große Kunſttat im
Keime erſtickt wurde. Was Joachim von Wagner forttrieb, war
vielleicht im tiefſten Jnnern die Empfindung, daß Wagner für
ſein Werk von jedem der Beteiligten die volle, reſtloſe Hingabe
der Perſönlichkeit verlangte, während Joachim eine ſo unbedingte
Konzentration aller Kräfte an eine einzige Aufgabe nicht wenden
mochte. Allein war er aber nicht reich genug, um Wagner gegen-
über ſich als ſelbſtändige gegneriſche Erſcheinung behaupten
zu können. So ſuchte und fand er zur Ergänzung des ihm
Fehlenden erſt Schumann und dann Brahms. Und an der Seite
dieſer Mitkämpfer, die ihm mehr perſönliche Freiheit ließen als
der deſpotiſche Bayreuther Meiſter, entwickelte und kräftigte er
all die großen Eigenſchaften, welche ihm von Gottes Gnaden ver
liehen waren.

Das Merkwürdige an Joachim beſteht darin: er iſt eigentlich
nur ausübender Jnſtrumentalvirtuos. Seine eingeborenen all-
gemein muſikaliſchen Gaben ſind aber ſo bedeutend, daß ſie ihm
eine Poſition verſchaffen, wie ſie ſonſt nur Künſtler von weit um-
faſſenderer Begabung einzunehmen befähigt ſind. Bei ihm baut
ſich alles auf der Baſis des Violinſpiels auf. Aber die damit
ſcheinbar gegebenene enge Begrenzung verliert ſich ganz, und ein
Muſiker von denkbar hochſtem Jntellekt, von vielſeitigſter Auf
nahmefähigkeit, von feinſtem allumfaſſenden Empfinden, von einer
ſeltenen Bildung des Geſchmackes, von Verſtändnis für die ſub-
tilſten Kunſtfragen ſteht vor uns. Man muß ſich dieſen geiſtigen
Vollgehalt von Joachims Natur vor Augen halten, um ſeine Be
deutung für die Muſikgeſchichte richtig zu würdigen. Es iſt daher
ſchwer, den Geiger Joachim geſondert von dem Muſiker zu be
trachten, denn beide erklären erſt einander. Einen Fortſchritt auf
ſpeziell violiniſtiſchem Gebiet hat uns Joachim nicht gebracht.
Fortſchrittsmänner, die der Technik neue Wege erſchloſſen, unbe
kannte Ausdrucksquellen aufdeckten, waren unmitelbar vor ihm
Nicolo Paganini oder Louis Spohr geweſen. Paganini als aben
euerlicher Zaubermann, deſſen märchenhafte techniſche Künſte An
laß zur Legendenbildung gaben und die größten Geiſter ſeinerzeit
faszinierten ohne daß es ihm je gelungen wäre, tieferen
Gemütsanteil zu erwecken. Anders geartet war der Deutſche Spohr,
eine feinpoetiſche Natur mit reicher produktiver Veranlagung.
Jhm gelang es, durch Aneignung und Weiterbildung der fran
eöſiſchen Violinkunſt eines Rode, Kreutzer uſw. der deutſchen Schule
neue fruchtbare Elemente zuzuführen und ebenſo originell wie
meiſterhaft zu verarbeiten. Neben Spohr gehalten, verblaßt Jo
achims Vild etwas. Jener war der geborene Komponiſt, der zu
fällig Geige ſpielte. Joachim war der geborene Geiger, dem kein
anderes Ausdrucksmedium zu Gebote ſtand, dem die Produktions-
kraft verſagt blick. Man kann daher wohl von Spohrſcher Technik,
Spohrſcher Kantilene ſprechen aber man kann die gleichen
Worte nicht in Bezug auf Joachim anwenden. Wir Jüngeren,
die ihn nicht mehr im Vollbeſitz ſeiner Fähigkeiten hören konnten,
ſind ohne abſchließendes Bild ſeiner Kunſt, und ſpätere Gene
rationen werden ihn nur der Sage nach kennen. Paganinis oder
Spohrs Spiel dagegen kann man ſich immerhin aus ihren Kom
poſitienen annähernd rekonſtruieren.

Aber dieſes Manko von Joachims Begabung wurde gleich
seitig das Fundament ſeiner Größe. War es ihm verſchloſſen,
perſönliche Eitelkeit zu pflegen, ſo nahm er ſich der vererbten
älteren Literatur umſo eifriger an. Und war es ihm verſagt,

durch unentdeckte mechaniſche Fertigkeiten die Leute zu ver
blüffen, ſo ſtrebte er deſto inniger, die überkommenen Vorlagen
geiſtig zu durchdringen, ihren Inhalt zu erforſchen und als
reproduzierender Künſtler im edelſten Sinne aus ſeinem Spiel
die Pſyche des Werkes ſelbſt aufleuchten zu laſſen. Ein natür-
licher Ernſt des Charakters ließ ihn von vornherein alle leichte
Ware, alles Reißertum verſchmähen. Und eine gewiſſe, an
geborene Schwerfälligkeit es iſt bekannt, daß Joachim nie ein
gutes Staccato beſeſſen hat hielt ihn noch mehr von der
gangbaren Virtuoſenliteratur zurück. So wandte er ſein
Können ungeteilt an die muſikaliſchen Meiſterwerke der Violin-
literatur, die uns Bach, Mozart und Beethoven geſchenkt haben.
In der lebens und ſchönheitsvollen Geſtaltung dieſer Stücke liegt
der Schwerpunkt von Joachims Künſtlerſchaft. Hier war es
ihm gegeben, ohne eigentlich ſelbſtſchöpferiſche Veranlagung, doch
produktiv im weiteſten Sinne zu wirken wenn man mit Goethe
von einer „Produktivität der Taten“ reden will.

Joachims Ton blendete und ſchmeichelte nicht durch
empfindſame Sinnlichkeit. Seinem Spiel wie ſeiner Perſönlichkeit
lag jedes äußere Dekor fern. Es war ein Ton, der mehr inner-
lich wärmte, zu Fühlen und Denken in abſoluter Reinheit an
regte, ein Ton, der in ſeiner keuſchen Schönheit etwas
Tranſzendentes an ſich trug. Joachims Spiel vergeiſtigte, ver
klärte. Es lag nichts Gefallſüchtiges, gar keine Koketterie darin.
Sondern das Streben, zu abſtrahieren, eine geheime Neigung zur
Myſtik. Das Mechaniſche blieb bei ihm ſtets in untergeordneter
Bedeutung, und wenn er es ſchon liebte, ſeine etwas maſſive
Doppelgriff-Technik gelegentlich anzuwenden, ſo wußte er doch ſtets
die rechtfertigende gedankliche Grundlage zu ſchaffen. Jch denke
hier an ſeine Kadenzen zu Beethovens Violinkonzert, die frag-
los vor allen ähnlichen Verſuchen anderer Geiger den Vorzug ver-
dienen.

Dagegen gelang es Joachim nicht, mit ſeinen übrigen Kom-
poſitionen weitere Kreiſe zu intereſſieren. Viel hat er überhaupt
nicht geſchrieben bekannt geworden ſind nur: das 2. (ungariſche)
Violinkonzert, die ungariſchen Variationen für Violine mit
Orcheſter und die Ouvertüre zu „Heinrich IV.“ Sämtliche Werke
zeichnen ſich durch peinliche Gediegenheit aus, laſſen aber ſo
wenig originelle Phantaſie und Geſtaltungskraft erkennen, daß
einzig der Name ihres Autors ihnen vorübergehende Beachtung
verſchafft hat. Länger als der Komponiſt wird der Geiger
Joachim im Gedächtnis der Nachwelt leben: als kongenialer Jnter-
pret Bachs und Beethovens in Solo- wie in Kammermuſikwerken.
Die Joachimsſche Quartettkunſt wird allen unvergeßlich bleiben,
welche ſie je miterlebt haben. Denn was der Soliſt Joachim noch
dem Virtuoſentum an Tribut entrichten mußte, das fiel beim
HKammermuſikſpiel gänzlich fort. Hier bot Joachim etwas, das
in ſolcher Vollendung kaum je dageweſen iſt und ſchwerlich
wiederkommen wird. Denn all denen ſeiner Schüler, die ver-
ſuchen, nach ſeinem Muſter Enſemblekunſt zu treiben, fehlt doch
bei allem Eifer das weſentlichſte: die große, tiefſchauende und
denkende Perſönlichkeit, die bis auf den Grund der Dinge blickt
und geheimſte Jntentionen der großen Genien nachfühlend zu
deuten weiß. Joachim iſt der apolliniſche Künſtler. Darum fand
die größte Bewegung des 19. Jahrhunderts keine dauernde Teil-
nahme bei ihm darum beſaß er doch Gaben, die ihn zu einer
ganz einzigen Erſcheinung der Muſikgeſchichte ſtempeln.

Man hat Joachim oft einen Vorwurf aus ſeiner langen
öffentlichen Betätigung gemacht und ihm gegenüber auf Liſzt
hingewieſen, der ſich auf dem Höhepunkte ſeines Könnens vom
großen Publikum verabſchiedete. Abgeſehen von der Verſchieden-
heit der beiden hier verglichenen Künſtlercharaktere, abgeſehen
von den Gründen rein privater Natur, die Joachim zum öffent-
lichen Muſizieren veranlaßten, läßt man außer acht, daß Liſzt ſich
mittlerweile einen ganz neuen Wirkungskreis geſchaffen hatte,
während Joachim zeitlebens an das Konzertieren als Hauptberuf
gefeſſelt blieb, denn die Möglichkeit zu pädagogiſcher Wirk-
ſamkeit, die ihm in die Hände gegeben war, wußte er nicht richtig
auszunutzen. Die Einſeitigkeit ſeiner Kunſtanſchauung war hier
ein Hemmnis für ihn. Er beging den Fehler, an die von ihm
organiſierte und bis zu ſeinem Tode geleitete Berliner königliche
Hochſchule für Muſik ausſchließlich Lehrer ſeiner Geſinnung zu
berufen und impfte dem Jnſtitut dadurch von vornherein den
Geiſt dogmatiſcher Rückſtändigkeit und Unfreiheit ein. Auch ſeiner
Tätigkeit als Violinlehrer im beſonderen fehlten die großen Er-
folge. Er bildete gediegene Muſiker und tüchtige Geiger, aber er
verſtand es nicht, eigene Jndividualitäten zu wecken. Und wenn
vor der ehrwürdigen, beinahe ſchon hiſtoriſch gewordenen Per-
ſönlichkeit Joachims manches ſcharfe Urteil bisher zurückgehalten
wurde, ſo darf man doch jetzt auf eine gründliche Neugeſtaltung
der Hochſchulorganiſation hoffen.

Joachims Lebensgang bewegt ſich in verhältnismäßig ein-
fachen Linien. Am 28. Juni 1831 zu Kittſee bei Preßburg geboren,
kam er als Wunderzögling der Wiener Geigerſchule bald in die
Welt hinaus, und empfing in Leipzig die letzten gründlichen Ein-
führungen in alle Disziplinen der Muſikwiſſenſchaft. Von großen
Hunſtreiſen, die ihn namentlich in England bekannt und populär
machten, abgeſehen, bilden Weimar und Hannover die markanten
größeren Stationen auf ſeinem Wege. 1866 (7?) vertauſchte er
Hannover mit Berlin, um hier die neugegründete Hochſchule für
Muſik zu leiten. Bewunderungswürdig war ſeine Friſche und
lebendige Rüſtigkeit, die er ſich bis auf die letzte Zeit bewahrte
wer ihn ſah, ſtaunte über die urgeſunde, kräftige, körperliche
Natur des Sechsundſiebzigjährigen ebenſo wie über ſein geiſtiges
wachſames Jntereſſe für die ihn berührenden Dinge. Zweifel-
los, daß eine Perſönlichkeit von ſo hohem, berechtigtem Selbſt
gefühl ſtarke Einſeitigkeiten in ſich trug, namentlich durch die
rückſichtsloſe Schärfe manches Urteils vielen Schaden geſtiftet hat.
Verſöhnend wirkt ſolchen Fehlern gegenüber die innere Ehrlichkeit
der Ueberzeugung, welche man bei Joachim ſtets vorausſetzen
kann. Er war ein echter freier Künſtler. „Frei, aber einſam“
lautete ſein Wahlſpruch.

Und hinter ihm, im weſenloſen Scheine
Lag, was uns alle bändigt, das Gemeine.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Auguſt.

Zur Jubelfeier im Bethckeſchen Hauſe. Jm Anſchluß an
unſeren geſtrigen Hinweis auf das ſchöne Familienfeſt, das unſer
allverehrter Ehrenbürger Herr Geheimrat Bethcke heute begeht,
machen wir jetzt noch einige Mitteilungen über das greiſe Jubel-
paar. Herr Geh. Kommerzienrat Bethcke wurde am 2. November
1829 zu NeuRuppin geboren, ſteht alſo jetzt im 78. Lebensjahre.
Jm Sommer 1851 trat er in das Bankhaus H. F. Lehmann hier
ein, iſt alſo über ein Halbjahrhundert Halleſcher Bürger. Und
Halle darf ſich das zur Ehre anrechnen, denn Geheimrat Bethcke

hat ſich ſtets als warmherziger, uneigennütziger Freund und För-
derer ſeiner zweiten Heimat bewieſen. Er verſchwägerte ſich mit
dem Hauſe Lehmann und trat 1875 als Teilhaber in das alt
angeſehene Bankhaus ein, deſſen Seniorchef er bis vor wenigen
Jahren war. Herr Geheimrat B. gehörte der Stadtverordneten
Verſammlung 38 Jahre (1866--1904) an, war auch eine Zeit
lang ſtellvertretender und auch erſter Vorſteher. Sein Wirken
als Vorſitzender der Finanzkommiſſion ſichert ihm bleibende Ver-
dienſte um Halles finanzielle Entwickelung. Zahlreich waren
die Aemter und Ehrenämter, die er in Handel und Induſtrie
bekleidete; wir erwähnen davon nur, daß er Vorſtandsmitglied
der Halleſchen Handelskammer und des Deutſchen Handelstages
war. Auf kirchlichem Gebiete betätigte er ſich gleichfalls durch
ſeine Mitarbeit im Hauptverein der Lutherſtiftung, Gruppe Halle
und als Mitglied der Gemeindevertretung von St. Marien. Was
Herr Geheimrat B. und mit ihm in edlem Wetteifer ſeine Ge
mahlin an Werken barmherziger Nächſtenliebe in aller Stille und
Verborgenheit vollbracht haben, kann kein Mund jetzt ſagen. Das
kommt vielleicht aber auch nur vielleicht einmal ans Licht,
wenn das greiſe Jubelpaar nicht mehr unter uns iſt. „Wohltaten
ſtill und rein gegeben, ſind Tote, die im Grabe leben.“ Das
Dichterwort paßt voll auf unſer Jubelpaar, das rückblickend auf
ein reichgeſegnetes Leben heute fern von Halle ſich den goldenen
Kranz auffſetzt.

Balkon- und Vorgärten-Prämiierung. Die Arbeiten des
Preisrichterkollegiums ſind ſoweit fortgeſchritten, daß demnächſt
die Entſcheidung fallen dürfte. Zweifellos hat die Pflege der
Vorgärten, die Ausſchmückung der Fenſter und Balkone in den
letzten Jahren erhöhte Aufmerkſamkeit erfahren und der Verein
für Hebung des Fremdenverkehrs, der die Ange-
legenheit zur öffentlichen Erörterung gebracht und ihr ſtets ſein
Augenmerk gewidmet hat, wird von jener Tatſache mit Be
friedigung Notiz nehmen. Jn der nächſten Woche werden in ge-
meinſamer Sitzung der Preisrichter die gemachten Wahr-
nehmungen und Eindrücke zur Beſprechung gelangen. Hoffent-
lich fällt die Entſcheidung ſo günſtig aus, daß die ſtädtiſchen Be-
hörden die zu dem genannten Zweck in den Etat eingeſtellten
100 Mark als ſtändige Poſition belaſſen.

Die Bekränzung der Kriegergräber auf dem Nordfriedhoſ
findet am Sonntag, den 18. d. Mts., vormittags 81 Uhr ſtatt. Die
Mitglieder der Kriegervereine verſammeln ſich um 8 Uhr im Garten
der Aktienbrauerei. Anzug hoher Hut, dunkler Anzug, Anlegung von
Orden und Ehrenzeichen.

portierte belgiſche Jährlingsfohlen, 2 importierte Jährlingsſtut-
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angehört, auftreten.
Um den Zeitverluſt durch Unterbieten zu vermeiden, werden die
Stutfohlen zu feſten Preiſen ausgeboten, und zwar: die belgiſchen
Fährlingsſtutfohlen zu 900 Mk., die engliſchen Jährlingsſtutfohlen
zu 700 Mk., die engliſchen 2jährigen Stutfohlen zu 900 Mk.
Käufer, die ſich durch Unterzeichnung eines Reverſes zur Zucht-
benutzung der Fohlen verpflichten, erhalten auf dieſe Fohlen eine
Beihilfe ſeitens der Landwirtſchaftskammer; und zwar erhalten
ſolche Käufer, welche bereits vor der Auktion der Landwirtſchafts-
kammer die Abſicht zum Ankauf bekannt gaben, 200 Mk., während
Käufer, welche dieſe Ankaufserklärung nicht abgaben, 100 Mk.
Subvention erhalten. Die näheren Verkaufsbedingungen können
von der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7,
bezogen werden.

„Wanderluſt“. Das im Verlage von Karl Pritſchow erſchienene
Büchlein hat bekanntlich eine ſo ſtarke Abnahme gefunden, daß an eine
neue Auflage mit vermehrtem Text und an größere Berückſichtigung
der Jlluſtrationen gedacht werden mußte. Dieſem Gedanken haben ſich
neuerdings Schwierigkeiten in den Weg geſtellt, ſodaß die Neuauflage
bis zum Frühjahr ſich verzögern wird. Jnzwiſchen iſt aber, worauf
wir auch an dieſer Stelle hinweiſen möchten, ein kleiner Nachtrag
erſchienen, der die Fingerzeige für weitere ſchöne Ausflüge enthält und
an alle Käufer des Buches unentgelich zur Abgabe gelangt.

„Die Wurzeln unſerer Kraft“ lautet das Thema, über
welches Herr P. Vonhof am Sonntag abend 814 Uhr im großen
e des „Stadtmiſſionshauſes“, Weidenplan 4, einen Vortrag

ält.
Sriginalbriefe an Luther. Jm Herzoglichen Hausarchiv Koburg

hat Pfarrer D. Berbig die Begleitſchreiben der Sendungen Kurfürſt
Johann des Beſtändigen an Luther während deſſen Aufenthalt
auf der Veſte Koburg 1530 aufgefunden. Dieſe Originalbriefe ſind für
die Datierung der jener Zeit entſtammenden Lutherbriefe und der kirchen
politiſchen Aktion während des Reichstags von Augsburg von großer
Bedeutung. D. Berbig wird die Briefe im Verlage der Plötzſchen
Druckerei in Halle a. S. erſcheinen laſſen.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Umgegend
ladet ſeine Mitglieder zur fälligen Monatsverſammlung am
kommenden Sonntag nachmittag in „Bauers Brauerei Ausſchank“,
Rathausſtraße 3/4, ein. Herr H. Dreßler wird über das Thema
„Was fordert eine nutzbringende Bienenzucht vom Jmker ſprechen.
Gäſte ſind willkommen.

Der Sängerbuud an der Saale, dem von hieſigen Geſang-
vereinen die Volksliedertafel, der MännerGeſangverein, der Männerchor,
die Handwerkermeiſter Liedertafel, die Geſangvereine „Melodie“,
„Tannhäuſer“ und „Wiederhall“ angehören, hält am kommenden
Sonntag ſeinen diesjährigen Sängertag in Bernburg ab. Die
Sänger, mehrere Hundert an der Zahl, benutzen einen Sonderzug,
der nach 5 Uhr morgens hier abſährt und unterwegs die Köthener
Sangesbrüder aufnimmt. Der Vormittag iſt freier Vereinigung vor-
behalten, während der Nachmittag ein Geſangskonzert im „Kurhaus“
bringt. Die Rückkehr erfolgt um Mitternacht.

Der Verein ehemaliger 36er nimmt am Sonntag, den
18. d. Mts., an der Bekränzung der Kriegergräber
mit anſchließender Feier auf dem Nordfriedhofe teil. Verſamm-
lung 8 Uhr vormittags im Garten der Aktienbrauerei.

Der Gutenbergbund (Ortsverein Halle a. S.) feiert nächſten
Sonntag in den „BVallſälen“, Lerchenfeldſtraße, ſein 12. Stiftungs
fe ſt durch ein Sommerfeſt, beſtehend in Konzert, Unterhaltung für jung
und alt und Ball.

Höhelfahrit C. Hauptmann (rösstes
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Umgefahren. Geſtern mittag en 121 Uhr wurde
durch einen Möbelwagen, welcher von drei Perſonen geſchoben wurde,
vor dem Grundſtück Franckeſtraße 8 eine Straßenlaterne um-
gefahren.

Kleinfeuer. Donnerstag abend gen 10 Uhr fand im
Grundſtück Gottesackerſtraße 14 ein Küchenbrand, ſtatt und zwar
durch Ueberkochen von Wachs. Der Schaden iſt gering, da nur
der Küchentiſch angebrannt iſt. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte
nach 10 Minuten wieder abrücken.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 15. Auguſt 1907 zur Verladung von
Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3102 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 74.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für mathematiſche

Phyſik an der Univerſität Göttingen Dr. phil. Max Abraham
wurde der Profeſſortitel verliehen. r. Abraham iſt 1875 zu Danzig
geboren. Zum Propſt an der St. Petrikirche in Berlin und zum
Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenrats im Nebenamte wurde der
ordentliche Profeſſor der praktiſchen Theologie in der evangeliſch-theo-
logiſchen Fakultät der Univerſität Breslau, Konſiſtorialrat Dr.
theol. Guſtav Kawerau berufen gleichzeitig wurde ihm der Charakter
als Oberkonſiſtorialrat verliehen. Prof. Kawerau, der in den genannten
Stellungen Nachfolger von Exzellenz Hermann Frhr. von der Goltz iſt,
ſteht im 61. Lebensjahre. Er ſtammt aus Bunzlau in Schleſien.
Vier neue Privatdozenten wurden in den Lehrkörper der Univerſität
München aufgenommen Dr. theol. Albert Königer geb. 1874
zu Lauingen) für das Fach der Kirchengeſchichte in der theologiſchen
Fakultät, Dr. jur. Claudius Freiherr von Schwerin (geb. 1880
zu Paſſau) für deutſche Rechtsgeſchichte und bürgerliches Recht in der
juriſtiſchen Fakultät, Dr. med. Rudolf Graſhey (aus Deggendorf)
für Chirurgie und Dr. med, Wilhelm Lohmann geb. 1878 zu
Hagen i. W.) für Augenheilkunde in der mediziniſchen Fakultät.
z ordentlichen Mitgliede der Akademie für praktiſche Medizin in

öln und Profeſſor für Chirurgie an derſelben wurde an Stelle des
Geheimen Medizinalrats Profeſſors Bier der o. Profeſſor und Direktor
der chirurgiſchen Klinik an der Univerſität Bonn Geh. Med.Rat
Dr. Karl Garrè ernannt. Der Göttinger Rechtslehrer
Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. Johannes Merkel wurde zum außer
ordentlichen weltlichen Mitglied des Landeskonſiſtoriums in Hannover
ernannt. Der Sekundärarzt der chirurgiſchen Klinik der Univerſität
Greifswald, Privatdozent Dr. med. Ferdinand Sauerbruch,
wird ſeinem Chef, Profeſſor Friedrich, nach Marburg folgen.
Dr. Sauerbruch iſt 1875 zu Barmen geboren. Der ordentliche
Profeſſor der Chemie am Kgl. bayeriſchen Lyzeum zu Regens-
burg, Geiſtlicher Rat und Konſervator Dr. phil. Ludwig
Kalvoda feiert am 17. Anguſt ſeinen 60. Geburtstag.

Der außerordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität zu Bonn Dr. Theodor Rumpf iſt zum ordentlichen
Honorar- Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden. Dem Privat
dozenten in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Göttingen
Dr. Richard Waldvogel iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen
worden.

Zum Tode des Profeſſors Joachim. Die Kgl. Akademie der
Künſte hat ſofort nach dem Ableben des Meiſters Joachim den Kaiſer,
die Kaiſerin, den Kronprinzen und den Kultusminiſter von der Kata
ſtrophe benachrichtigt. Ferner benachrichtigte man den Magiſtrat der
Stadt Bonn, deren Ehrenbürger Joachim war und die Univerſitäten,
denen er als Ehrendoktor angehörte. Die Beiſetzungsfeier für den
Verewigten ſoll von der Kgl. Akademie der Künſte aus geſchehen.

Vermiſchtes.
Zu den Dynamit-Exploſionen in Dömitz wird noch weiter be

richtet: Durch die Dynamitexploſion ſind nach den neueſten Feſt
ſtellungen fünfzehn Perſonen getötet und ſechzig ver-
wundet worden. Mehrere Fabrikationsräume wurden völlig zerſtört,
die maſſiven Gebäude nur durch den Luftdruck beſchädigt. Alle
Maſchinen ſind vernichtet. Die größte Gefahr wurde dadurch ab
gewandt, daß zwei Arbeiter die Leitung zum 10 000 Kilo Dynamit
bergenden Lager rechtzeitig verſtopften. Sie erhielten für dieſe mutige
Tat eine Prämie von 1000 Mk. Dömitz und die umliegenden Ort
ſchaften haben arge Verwüſtungen an Dächern und Fenſtern erlitten.
Am Bahnhof Dömitz wurden hundert Scheiben zerſchmettert, die Decke
iſt herabgefallen. Wie die Feuerwehrſanitätskolonne meldet, iſt die
Gefahr jetzt beſeitigt. Ein wolkenbruchartiger Regen
förderte nachmittags die Löſcharbeiten. Man vermutet, daß mehrere
Arbeiter ſich in die unterirdiſchen Gänge des Werkes gerettet haben.

Zum Raubmord in Hannover. Zum Morde in der Marktſtraße
kann mitgeteilt werden, daß die Braunſchweiger Polizei jedenfalls den
richtigen Täter in der Perſon des Arbeiters Jſſerhoff gefaßt
hat. Jn Lüneburg hat ſich auf Grund der Verdöffentlichungen ein
Bekannter des Jſſerhoff als Zeuge gemeldet. Er hat den eigenartigen
Schlagring, der bei der Mordtat verwendet worden iſt, als den
des Jſſerhoff erkannt wenigſtens ſagt er mit aller Beſtimmtheit, daß
er einen ganz gleichen Schlagring im Beſitz des Jſſerhoff geſehen hat.
Nach Angabe dieſes Zeugen werden auch noch andere Perſonen dieſe
Tatſache beſtätigen können. Darin liegt eine weſentliche Belaſtung des
Jſſerhoff, da ein Schlagring dieſer Form nicht im Handel vorkommt.
Zu ſeiner Entlaſtung hat Jſſerhoff bislang nichts anſühren können er
ſoll ſich bei jeder Vernehmung immer mehr in Widerſprüche verwickeln.
Welche Rolle die Brandt aus Braunſchweig, die als Zeugin vernommen
wurde, bei dem Morde geſpielt hat, iſt noch nicht abzuſehen. Sie hat,
wie verlautet, den Jſſerhoff durch ihre Ausſage zu entlaſten verſucht, iſt dabei
aber bei jedem dritten Wort einer Unwahrheit überführt worden.
Die Verhaftung eines Realſchulproſeſſors als Mörder, die geſtern aus
TetſchenBodenbach gemeldet wurde, hat ſich folgendermaßen aufgeklärt
Den Mörder der Verkäuferin Dora Roſe aus Hannover glaubte man
am Mittwoch auf dem Bahnhof in Mittelgrund, einer kleinen Sommer-
friſche bei Tetſchen-Bodenbach in Böhmen verhaftet zu haben. Der
Realſchulprofeſſor Droſt aus Meſeritz in Mähren hatte ſich durch
Geſpräche, die er über den Mord in Hannover führte, verdächtig gemacht.
Als er ſchließlich auf dem Bahnhof in Mittelgrund infolge von Anzeigen
ſiſtiert wurde, beſchuldigte er ſich ſelbſt, den Mord begangen zu haben.
Er wurde infolgedeſſen ſofort auf das Polizeirevier gebracht, wo ſich
indeſſen bald herausſtellte, daß Droſt die Selbſtbezichtigung in einem
plötzlichen Anfall von Jrrſinn ausgeſprochen hatte. Der Unglückliche wird
einer Heilanſtalt überwieſen werden.

Untergang eines deutſchen Segelſchiffes. Das Segelſchiff „Pruſſia“
iſt an der Weſtküſte Auſtraliens wrack geworden und geſunken. Kapitän
Johnſon und vier Mann ſind ertrunken

C. E. Abnorme Temperaturen. Die unzufriedenen Menſchen
kinder, die ſich über die bei uns herrſchenden Hitzen beklagen (in
dieſem glorreichen Sommer wird das allerdings keinem vernünf-
tigen Menſchen einfallen) und in einem Backofen zu leben glauben,
wenn das Thermometer einmal in der Sonne auf 34 oder 85 Grad
ſteigt, ſollten einmal an die entſetzlichen Temperaturen denken,
unter welchen ihresgleichen in anderen Ländern leben müſſen:
es wird ihnen dann ſofort eine kalte Briſe über den Rücken laufen
Jn Orleansville in Algerien hatten die franzöſiſchen Soldaten
das Vergnügen, das Thermometer mehr als 46 Grad im Schatten
anzeigen zu ſehen. Ein Offizier machte bei einer ſolchen unmög-
lichen Hitze die Wette, daß auf dem Poſtwagenverdeck zwei Eier
durch die bloße Einwirkung der Sonnenſtrahlen gar gekocht werden
würden; die Eier wurden in einen Topf gelegt, der neben dem
Poſtillon ſtand, und waren nach einiger Zeit tatſächlich hart ge
kocht. In manchen algeriſchen Oaſen ſteigt das Thermometer
nicht ſelten auf mehr als 50 Grad im Schatten. An den Grenzen
der Sahara verſammeln ſich ganze Stämme, um den tödlichen Ein
wirkungen der Sonnenglut zu entgehen, zehn Meter unter der
Erde in Höhlen, die rings um einen Brunnen liegen. Jn der
Sahara der Tuareg hat Duverrier das Thermometer in der Sonne
auf faſt 68 Grad ſteigen ſehen! Und ſelbſt die, welche unter ſo

furchtbaren Hitzen leiden, können einen Troſt haben, wenn ſie an
die in manchen Gegenden herrſchenden entſetzlichen Kälten denken.
In Sibirien ſo leſen wir in den „Lectures pour tous“
variiert die winterliche Temperatur zwiſchen 24 und 30 Grad
unter Null, und in Sibirien liegt auch die kälteſte Stadt der Welt

Werchojansk. Es gibt hier keine Steinhäuſer; alle Hütten ſind
aus Holz gemacht. Der Ackerbau iſt beinahe ganz unmöglich; man
ſieht nicht als magere Weideplätze. Die mittleve Wintertempe-
ratur ſtellt ſich auf 49 Grad unter Null; manchmal iſt das Ther
mometer aber auch ſchon auf 61 Grad unter Null gefallen. Am
allerunglücklichſten aber ſind jene Gegenden, in welchen man aus
den alles verſengenden Sommerhitzen nur herauskommt, um
ſofort in unerträgliche Winterkälten hineinzugeraten. Jn ge-
wiſſen Gegenden Mittelaſiens hat man 40 bis 50 Grad über Null
im Sommer und zum Ausgleich 40 bis 50 Grad unter Null
im Winter.

C. E. Lynchjuſtiz an einem Brandſtifter. Jm Dorfe Wosd-
wishenskoje (im Kreiſe Makarjew, Gouv. Niſhni-Nowgorod)
wurden durch eine Feuersbruſt 34 Bauernhäuſer eingeäſchert. Der
Verdacht der Brandſtiftung fiel auf den Bauern Penkin, der am
Tage des Brandes einem Händler am Ort mit Brandſtiftung ge-
droht hatte; in der Hütte dieſes Händlers hatte dann der Brand
begonnen. Die Bauern beſchloſſen daher, an dem Brandſtifter
Selbſtjuſtiz zu üben. Während der Feuersbrunſt ſtürzte ſich ein
wütender Bauernhaufe auf den an der Dampfſpritze arbeitenden
Penkin. Nachdem ihm ein Bauer einen Schlag mit einem Beil
verſetzt hatte, warfen ihn die anderen Bauern ins Feuer. Penkin
ſprang aus den Flammen heraus. Der wütende Haufe warf ihn
zum zweiten Male ins Feuer. Mit brennenden Haaren und
Kleidern ſtürzte der Unglückliche wieder heraus und lief dem
Walde zu. Zu Fuß und zu Pferde ſetzte ihm nun der Haufe nach.
Ein berittener Bauer holte den Flüchtling ein und warf ihn durch
einen Beilhieb zu Boden. Nun begannen die Unmenſchen
ihn zu ſchlagen. Schon hieß es, er ſei tot; aber Penkin murmelte
noch etwas. Da riefen die Bauern: „Jn das Feuer mit ihm! Jn
das Feuer!“ Den verſtümmelten, mit Brandwunden bedeckten
Körper legten ſie auf zwei Stangen und trugen ihn zum Brand-
platz, wo er wieder in die Flammen geworfen wurde. Der furcht
bar zugerichtete Menſch erwies ſich aber als außerordentlich
lebensfähig: Wieder ſprang er auf und wollte entfliehen. Das
zerhackte Bein verhinderte ihn aber an der Flucht. Ein Kerl
verſetzte ihm mit einer Stange einen Schlag auf den Kopf. Jetzt
erſt war Penkin „ruhig geworden“, wie ſich die Unmenſchen aus
drückten. Man warf den Körper ins Feuer und bedeckte ihn mit
brennenden Balken. Als der Brand zu Ende war, waren von
r blühenden Bauernburſchen nur verkohlte Ueberreſte ge-

ieben.
C. E. „Falkenauge“ im Parlament. Jn London weilt gegen-

wärtig eines der wunderbarſten aller menſchlichen Phänomene:
eine Rothaut, die ungezählte Millionen beſitzt. Der große Häupt-
ling der Huronen heißt Quanah Parker und iſt Eigentümer der
reichſten Kupferbergwerke der Welt. Ein Vollblutindianer iſt
Quanah Parker eigentlich nicht. Seine Mutter war ein Blaß-
geſicht; ſie hieß Cynthia Parker und wurde im Jahre 1836 on den
Huronen geraubt. 24 Jahre lang ſuchte man ſie in ganz Amerika,
und als man ſie endlich entdeckte, war ſie die Gattin eines
Huronenhäuptlings, dem ſie zwei Söhne geſchenkt hat. Der eine
iſt vor langer Zeit geſtorben. Der andere, unſer Millionär, ließ
ſich in dem neuen Staate Oklahoma nieder und brachte dort in
einer Zeit von zehn Jahren ein ungeheures Vermögen zuſammen.
Wenn Oklahomas Eintritt in den nordamerikaniſchen Staaten-
bund endgültig genehmigt ſein wird, wird ſicher kein anderer als
Quanah Parker der Parlamentsdeputierte des neuen Staates
ſein. Fenimore Cooper, der Vater des „Letzten der Mohikaner“,
würde, wenn er plötzlich wieder auf die Erde zurückkehrte, ſich
unter den ſo weit vorgeſchrittenen Jndianern unſerer Tage ſicher
nicht mehr zurechtfinden können. Quanah Parker iſt wie ſeine
Ahnen ein Freund der Vielweiberei. Nach Europa hat er aber
nur die hübſcheſte ſeiner drei Sauatvs, Too Nicey, die Perle des
Wigwams, mitgebracht.

Wieder ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein Telegramm aus
Cſik Szereda (Ungarn) meldet: Ein von Gyimes kommender
Zug entgleiſte auf offener Strecke. Die Lokomotive und mehrere
Wagen ſind zertrümmert. Eine Perſon wurde getötet, drei andere
wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle a. S.
hat der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerk-
ſchaft zu Eisleben abermals Bergwerkseigentum zur Kali-
gewinnung in einem preußiſchen Normalfelde in der Gemarkung
Oberteutſchenth al im Mansgfelder Seekreiſe verliehen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1000 000 neue, auf den Jnhaber
lautende Aktien der Che miſchen Fabriken vorm. Weiler-
ter-Meerin Uerdingen am Rhein Nr. 4001--5000, welche
vom 1. Juli 1907 ab dividendenberechtigt, für das Geſchäftsjahr 1907
alſo die Hälfte der Dividende, die für die alten Aktien zur Verteilung
gelangt, erhalten und vom 1. Januar 1908 ab voll an der Dividende
teilnehmen

y. Kur und Neumärkiſche Ritterſchaftliche Darlehnskaſſe in
Berlin. Wie die „Frkf. Ztg.“ hört, wird die Kaſſe demnächſt zur
Ausgabe 4 o iger Kommunalſchuldverſchreibungen
übergehen. Sie hat ſeither nur 3 und 4 ige Obligationen in
Umlauf gebracht, angeſichts der einſchlägigen Marktverhältniſſe aber
jetzt von der Hauptritterſchaftsdirektion die Zuſtimmung für den Ueber
gang zu einem 4 h igen Typ erhalten. Die Zulaſſung an der Ber
liner Börſe ſoll demnächſt für einen Betrag von 60 Mill. A. bean
tragt werden er ſtellt indeſſen lediglich eine Höchſtgrenze dar und die
Kaſſe gedenkt zunächſt nur in beſonderen Fällen, ſicher aber zögernd
und langſam an die Bewilligung der zugrunde zu legenden 4 ſhigen
Darlehen heranzugehen. Auch für den 3 h igen Typ wurde ſeinerzeit
die Notiz für 60 Mill. beantragt, während der wirkliche Umlauf
einige hunderttauſend Mark niemals überſtieg. Ein erſtes Darlehen,
das die Kaſſe für die neue Serie abſchloß, gewährt ſie der Gemeinde
Schmargendorf bei Berlin, und zwar in Höhe von 500 000
zu 4 o Zins und o o Verwaltungskoſtenbeitrag mit einem Aus
zahlungskurs von 97

y. Kaliwerke Friedrichshall A.-Geſ. Der Vorſtand berichtet
u. a.: Auf der 500 m Sohle wurde das ca. 3 mm mächtige und durch-
ſchnittlich 20 KOCI. haltige Hartſalzlager T im Streichen auf eine
Länge von 190 m aufgefahren. Das gleiche Lager iſt auf der 450 m
Sohle jetzt im Streichen auf ca. 80 m aufgefahren. Das Hartſalz-
lager II wird auf der 500 w Sohle zum Abbau vorgerichtet. Ein
weiterer nicht ungünſtiger Aufſchluß ſei im weſtlichen Querſchlage zu
verzeichnen geweſen. Die chemiſche Fabrikanlage ſei imſtande, 100 bis
200 D.-Ztr. Chlorkalium herzuſtellen. Wegen der Abnahme der bei
den Abſchlußarbeiten fallenden Salze ſeien Verhandlungen
mit dem Syndikat im Gange, deren Reſultat ab
uwarten bleibt. Wie erinnerlich, hat das Werk mit außerfundikatkichen Verkäufen gedroht, falls das Kali-

ſyndikat ſeine Quotenanſprüche nicht erfüllt.
y. Gewerkſchaft Heldrungen. Der Vorſtand der Gewerkſchaften

Heldrungen 1 und 2 wird laut „B. Börſ.-C.“ ſeinen Gewerken den Beitritt
zum Kaliſyndikat nur dann empfehlen, wenn von den anderen
De eretfen Werken die zu hohen Qnotenforderungen ermäßigt
werden.

Gewerkſchaft Güntershall. Gegenüber den kürzlich ver
breiteten Meldungen bezüglich einer Einigung mit dem Syndikat iſt
das „L. T.“ in der Lage, mitzuteilen, daß eine ſolche Einigung noch
nicht erzielt iſt. Es ſind nur zwiſchen einigen Mitgliedern des Auf-
Tiere des Syndikats und Güntershall Vorbeſprechungen gepflogen
worden.

y. Fuſion. Die Feruntg Chemiſchen Fabriken Schweinfurth
beantragen die Fuſion mit der „Sileſia“, Vereinigte Chemiſche Fabriken

Dividendenvorſchlag. Die Zittauer Maſchinen
fabrik beantragt 12 Dividende gegen vorjährige 131

y. Chemiſche Fabrik Weilerter Meer in Uerdingen. Die
Verwaltung teilt mit, daß die Ausſichten für das laufende Jahr
günſtig erſcheinen. Alle Betriebe ſind ſtark beſchäftigt. Die Geſell
ſchaft ſei für ihre Hauptprodukte mit Aufträgen reichlich verſehen.

y. Diskonterhöhung. Das Direktorium der ſchweizeriſchen
h hat den Diskont auf 5 und den Lombardizinsfuß auf
52 feſtgeſetzt.Die Weſtfäliſch-Anhaltiſche Sprengſtoff Aktiengeſellſchaft

in Berlin beantragt die Konzeſſionserteilung für eine Erweiterung der
Salpeterſäureanlage auf ihrem Fabrikgrundſtück in Coswig (Anhalt).

y. Diskonterhöhung der Bank von England. Die Bank von
England hat, wie bereits kurz gemeldet, ihren Diskont um auf
43 erhöht. Die Direktoren der Bank haben es alſo doch für

die ſchon ſeit einigen Tagen über den offiziellen Diskont hinausgingen,
in Einklang zu bringen. Die Diskonterhöhung trägt einen durchaus
präventiven Charakter. Jn den letzten Wochen war es der Bank trotz
aller Anſtrengungen nicht gelungen, ihren Status zu kräftigen, und
wenn auch das Wechſelportefeuille durch die recht reichlichen Rückflüſſe
der letzten Wochen einen Stand erreicht hatte, der nicht ſehr weſentlich
höher war wie der zur gleichen Zeit des Vorjahres, ſo blieb doch das
Prozentverhältnis der Reſerve zu den Paſſiven am 8. Auguſt mit
467/5 immer noch namhaſt hinter der entſprechenden Vorjahrsziffer(4887, 970) zurück. Die Bank hat an dem Diskont von 19 den ſie

geſtern verlaſſen hat, vom 25. April an feſtgehalten. Als ſie in jenem
Monat mit zwei raſch aufeinander folgenden Ermäßigungen von 50/
auf 4 herabging, konnte ſie es im Hinblick darauf tun, daß ihr
Stand den korreſpondierenden Status von 1906 weſentlich überragte,
Am 15. Auguſt der letzten Jahre betrug nämlich die Rate der Bank
1907 41 9 1906 31 9 1905 2 9 1904 3 Der jetzige Satz
iſt alſo der höchſte und übertrifft ſelbſt den des Jahres 1900 (4

Firma Auguſt Maun, Halle a. S., teilt uns mit: Am
15. Auguſt er. traf ein: Kahn Nr. 280, Schiffer Amelang, mit
Stückgut von Hamburg.

Wochen-Marktberichte.

Halle a. S., 15. Aug. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die für die Woche
erwartete größere Nachfrage läßt immer noch zu wünſchen übrig und
ſind die hohen Preiſe nur durch die mäßigen Eingänge begründet.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 118--120

I do. 14-117II do. 107 113in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 15. Auguſt. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Erhöhte Forderungen des Auslandes haben den
hieſigen Markt aufs neue befeſtigt; die Marktlage iſt ſeit einigen
Tagen wieder zu Gunſten der Verkäufer bei reger Nachfrage für greif-
bare Ware. Tendenz: feſter.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 5,15-—-5,50 ab Hamburg
5,50-—5,60 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,75--5,30 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,60-—4,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,159-—5,60 ab Hamburg, Roggenkleie 6,60 bis
6,75 ab Hamburg, Gerſtekleie 6,25——-7,00 c. ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,50-—-2,85 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,80--7,10 ab Hamburg, 53 bis
58 6,90-—8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 6,70 7, 10 ab Hamburg, 56--62 6,90 7,60
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Protern
7,00-—-8,65 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 6,00-—6,835 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 34—40 Fett und Proteln 5,90--6,40 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 6,70--7,20 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern 6,25 bis
6,65 C. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Proteln
7,50--8,50 ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und
Protern 7,50 bis 8,50 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45
Fett und Proteln 6,20-—6,60 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—-30
Fett und Protein 5,10--6,60 A. ab Hamburg, Malzkeime 4,75 bis
5,25 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.
Köln, 15. Aug. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 751 Kälber,

246 Schafe, 2400 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 80 (Doppel
lender bis 95 .40), b) mittlere Maſt- und Saugkälber 72--75
c) geringe Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer)
60--71 Kälber ſchleppend, ſchwer zu räumen. Schafe: a) Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 91 b) ältere Maſthammel oſt
frieſiſche) 86—88 c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz;
ſchafe) 78—80 A. Schafe lebhaft. Schweine: Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht abzüglich 20--22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 67
(vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 64 65 gering
entwickelte ſowie Sauen und Eber 57—61 A. ſchleppend, voraus-
ſichtlich etwas Ueberſtand. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 15. Auguſt: a) Rindfleiſch: I. Qual.
1,52 II. Qual. 1,38--1,40 III. Qual. 1,20--1,26
b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,44--1,48 AC, II. Qual. 1,40-—1,42
III. Qual. Geſchäft langſam. Eingeführtes holländiſches
Fleiſch am 15. Auguſt 176 Großviehviertel, 149 Kälber, 16 Schweine.
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,24-—-1,28 II. Qual.
1,18 1,22 III. Qual. M. b) Kalbfleiſch I. Qual.
1,50 II. Qual. 1,36 1,40 A. III. Qual. 1,24--1,32 Doppel-
lender bis 1,80 c. Schweinefleiſch J. Qual. 1,14--1,16
II. Qual. A. Geſchäft mittel.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 15. Auguſt. (Rohzucker.) Die Stimmung
an unſerem Rohzuckermarkte war zu Beginn der verfloſſenen Berichts
woche eine ſtetige und konnten ſich die Preiſe bei gutem Jntereſſe des
Exports und einzelner Raffinerien etwas beſſern. Jm weiteren Ver
laufe geſtaltete ſich der Verkehr jedoch etwas ruhiger die Käufer
wurden abwartender und ermäßigten ihre Preiſe, ſodaß ſich der
Wertſtand nicht behaupten konnte. Das Geſchäft bewegte ſich in
beſcheidenen Grenzen und erſtreckte ſich in der Hauptſache auf neue
Ernte, während in Prompt nur noch ein kleiner Reſtpoſten zum Ver-
kauf gelangte. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 26 000 Ztr.
Magdeburg, 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,75 80. uNachrrodutie elel 790 Rert 775 Tendenz: ſtill
Brotraffinade l. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 18,62 18,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 19,45G, 19,55B. Oktober Dezember 19,106, 19,20B.
September 19,506G, 19,60B. Jan.-März 19,356G, 19,40B.
Oktober 19,35G, 19,40B. Mai 19,606, 19,70B.

Wochenumſatz: 251 000 Ztr. Tendenz: ſchwach.
Hamburg, 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg

Auguſt 19,50. Dezember 19,15.
Juli 19,50. März 19,45.

Tendenz: ruhig.

Tendenz matt.
Oktober 19,35, Mai 19,65.

angezeigt erachtet, ihre Rate mit den Sätzen des offenenen Geldmarktes,
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Eofort: Hamburg

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Aug. Preis pro 100 Kilo 11,50 C waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 16. Auguſt 1907.
10,95

Magdeburg 11,25
Sept. Okt. e 11,05

Magdeburg 11,30
FebruarMärz 1908: 11,55 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,20 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Sept. 201,25 Okt. 201,00 Dez. 201,00
Roggen per Sept. 184,00 Okt. 182,50 Dez. 180,50 c

a fer per Sept. 166,00 Dez. 163,50
ai s per Sept. 139,25 Dez. 141,00

Rüböl per Aug. Oktbr. 75,00 Dez. 72,00 C
görſe von Verlin vom 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Börſe zeigte heute eine weſentlich ruhigere Haltung. Die
Diskonterhöhung in London wurde im Hinblick auf den ſehr
günſtigen Bankausweis hauptſächlich als Vorbeugungsmaßregel
gegen die drohende Goldentziehung angeſehen. Ein gleichfalls be
ruhigendes Moment bot die New Yorker Meldung, daß das Schatz
amt demnächſt Vorkehrungen treffen dürfte zur Erleichterung des
Geldmarktes.
York ſetzten Amerikaner prozentweiſe höher ein.
die Geſamthaltung der Börſe günſtig beeinflufßt.

Dadurch
Daraufhin und auf den feſten Schluß von New-

wurde
Von Banken

waren Deutſche Bank und DiskontoKommandit Proz. bezw.
14 Proz., Dresdener Bank Proz. und Kreditaktien 1 Proz.
beſſer auf die Erklärung der Kreditanſtalt, daß ſie ruhig den Ein
tritt normaler Verhältniſſe in
könne und übrigens durch entſprechende Reſerven für evtl. Ver
luſte Vorſorge getroffen habe.

höher,Werte auf Wien

der Rohölproduktion abwarten

Von Bahnen waren öſterreichiſche
desgleichen Prinz HeinrichBahn und

Warſchau Wiener auf Rückkäufe.
werte wurden durchweg zu beſſeren Kurſen umgeſetzt.

Fonds waren ſtetig. Montan
Das Ge

ſchäft hielt ſich im allgemeinen in gemeſſenen Grenzen bei be
haupteten Kurſen.
Börſenſtunde war die Börſe

Tägl. Geld 4 Proz.
ſehr

Zu Beginn der zweiten
ſtill und wartete Paris und

London ab. Bei Berichtsabgang war die Tendeng ſchwankend und
auf die Erhöhung des Privatdiskonts auf 476 Proz. zum Teil
ſchwächer.

Cehte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Potsdam,

abend 816 Uhr
16. Aug.

im Automobil
Marmorpalais eingetroffen.

Der Kronprinz iſt geſtern
aus Heiligendamm im

Erfurt, 16. Aug. Die Blätter melden: Geſtern nach
mittag gingen über Eiſenach, Ruhla, ſowie Gotha und Um
gebung mehrere ſchwere Gewitter mit Hagel
nieder, die an Feldern und Gärten großen Schaden an-
richteten. Durch Hagelſtücke von der Größe eines Tauben
eies wurden zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert, im
Schloſſe des Großherzogs von SachſenWeimar in Wilhelms-
thal und in einer Fabrik in Ruhla allein 62. Zahlreiche
Vögel wurden erſchlagen und viele Obſtbäume vom Sturm
abgebrochen.

Dömitz, 16. Aug. Es beſtätigt ſich, daß bei der Explo
ſion der Dynamitfabrik fünfzehn Perſonen ge-
tötet ſind. Durch die Exploſion ſind zerſtört worden: a
Patronenhäuſer, drei Nachſcheideanlagen und ein Ab
wäſſerungshaus. Die nichtgefährlichen Betriebe ſind nur
wenig beſchädigt worden, ſo daß ſie in nächſter Zeit wieder
betriebsfähig ſein werden. Die Arbeiter ſind heute in die
Fabrik zurückgekehrt, um ſich an den Aufräumungsarbeiten
zu beteiligen.

Schwerin, 16. Aug. Jm Auftrage des Großherzogs hat
ſich der Kabinettsrat v. Wickede nach Dömitz begeben, um mit
den dortigen Behörden und der Fabrikdirektion über die
Einleitung einer Hilfsaktion für die durch das Unglück Ge
ſchädigten zu beraten.
Lüneburg, 16. Aug. Dem „Lüneb. Tgbl.“ zufolge hat

ſich der Präſident der Handelskammer, Weitz, in einem An
fall von Schwermut erſchoſſen.

Dresden, 16. Aug. Der „Dresd. Anz.“ meldet: Jn
Ober-Weißig erkrankte die Familie Däbritz nach dem
Genuß von Pilzen. Während der Sohn mit dem Leben
davonkommen dürfte, ſtarben beide Eltern.

Senftenberg (Niederlauſitz), 16. Aug. Geſtern nach
mittag erfolgte in der Anhaltiſchen Brikettfabrik eine
Kohlenſtaub-Exploſion, durch die zwei Arbeiter
getötet und zwei verletzt wurden. Die Fenſterſcheiben in
der Nachbarſchaft wurden durch die Exploſion eingedrückt.
Der Brand konnte erſt heute morgen gelöſcht werden.

Alſtaden, 16. Aug. Geſtern abend brach die auf Ab
bruch vergebene Eiſenbahnbrücke über die Ruhr
zwiſchen dem zweiten und dritten Pfeiler zuſammen.
Die ſchwere Eiſenkonſtruktion fiel in die Ruhr und riß vier
Arbeiter mit ſich, die ſich jedoch aus dem Waſſer retten
konnten. Alle erlitten Verletzungen; einer ſchwere.

Köln, 16. Aug. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Monaſtir
von geſtern meldet, wurde eine dreißig Mann ſtarke Bande,
die kürzlich aus Bulgarien in Koresnuslin (Kreis Melnik)

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurezettel ersoheint

in der Früh-Ausgabe.

Weehsel-Kurse.
Privatdiskont 47 90.

Amſterdam kurt e nBrüssel e e eltalien hKopenhagen e eLondon e 22NMew- ort vista eder rer
Paris kurx er e e eere

Schwelt h nPetersburg h e T. 7en e 22282 0 85,05BRio de Janeiro auf London 15516
Geldsorten,

Severelgns e 20,45
20 Frants-Stücke 16,30Awerikanische Noten 419,00Belgische do. IIIIIIIIII 81,20
Dänische do. III 112,15kuglische do. 20,485französische do. 8140lolländieche do.
ltalienische do.
Westerreichische do. 85, 156B
Fussische do III 0 216.80ſchweirer 81.50

Deutsche Anleihen,
9 Deutsche Reichs-Anſeſhe 92,10

3 9 do. o. 81,4034 do. do. l.4 Deutsche Schatranweisungen 99,90
29 Preussische Schatzanweisungen 9990
82 96 Preubische Staafs-Anleide. 9220

390 do. do. 8140do. do. ult.... gen233 Fad. Staafs-Anl. 1904 unt. i9 910
8 Le all. do. 06 100. 1600

7 0. e 7524/ Brewer Sfaats- An v. 1902
ör. Hess. Staats-Anl. 99 unr. d 99;9008

do. 1896 1905lann. 47 amort. 1887-91
do. Ft.-Anl. v. 86, 97/0 o396 Sſchsische Staats-Rente e

J Mein 91. soApolds 1895

3 9 Berliner 1882--98. 9260
Erfurt 1893, 1901. 99,600

ne 8alles e 1900 g. 2 III
4o. 1886, 1862 m

Magdeburger 1891, uncons. iöiö 100.000

ſo. 1675 1602 9200b0
Heneburn 1901 unt. 10. 98.25

38 nen d h 51 100
Naumburg 1897/1900Meiner 1888. r

Wormeer Stadf- An 98.0000

Pfandbriefe,
24 Iandschaff. Tentr.- Pr. e

3 3 03 300e 0. e 82,006Shinthe landich. Pläbr. 192606

28 o. t. 92.80390 (o. o. 80,500
Ausländisehe Staatspapiere.

5 90 Chinesen 1896 100,10

1808 9425-20 Oriechen on 35 7 s
7 w 46,60601 M.. IIXX) v 46 00 daner I965. 6729 e Rente

Nenſtener gr. 99.5016Oesterreich. Goldrente 961800
o do. ronenrenſe 96.206An do. Fſberrente. 96,306
s 90 PapierrentePortugiesen 3. 67. on amort. 57 90, 30

0. 98 III 8,24 Razzen 1880 h i
S 33I u Schweden 1 mee 9225
4 9 amort. St.-Anl e 77.90

F. e45 färken ünin,m ntet n n 38mfan an 91.606v konen 2222 IIIS r.6 do. kiser. I. An rBuenos-Aires III 10075

Bankhaus Paul Schausei Co.,

Eisenbahn- Akten.

Deufsche kisenh. hHalte-Hattstodt

Lübeck-Böchen III
Schantunghahn
Elektrische Hochbahn
Grosse Berliner Stradenbahn
Franzosen ult.

Lombarden ult. ehe e

110.,00
96,900

100/600

12200
165.50d6

3000
Canada-Parific abg. IIIIIIIIIII 161,70

do. Nittelmeerbahn
Luxemb. Prinz Heinrithbahn

Westsirilianische Eisenbahn

125.00
77.76B

Eisenbahn-Obligationen.
490 Nordbausen-Wernigerode,

Eisenbahn-Prioritäten.
4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl.

3 o Dux- Prager
e 90 Oesterr. Gold Pr. h h

2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr.
492 90 lwang. Dombrowo Pr.
4 90 Moskau Rjösan Pr.
3 90 Transkaukatische 5. Pr.

0 WVladikawras 1897 Pr.
Anatolier I. Pr.

4

5

5 do. 2. Pr.2,40 9 ltalienische Eigend. Pr.

4 90 do Mittelmeer Pr.
3

4

4

4

Port. Eisend. Obl. 1886.
,02 90 Süd. Ital. Eis. Ohbl.
90 North.-Pac. Pr. lUien. III

S. louis u. S. Frz. Raf. 1951..

101200
68,756

86.60

98 50

76.20b0

Schiftfahrts-Aktien.

NHamd.-Amerik. Paketf.
Norddeutscher Lloyd

128,500
118,60

Bank-Aktien,
be isch-Märk. Elberfeld III
Berliner Handelsgesellschaft

do Hypoth.-Bank lit. B
Commerz.- U. Disk.-Bank

Darmstädter Bank Markst.

Dessauer landes-Bank 108, 90B
Deutſche Hänk

do. Vebersee-Bank
Diskonto-Kommandit-Ant.

Dresdner Bank

Essener Kredit
Gothaer Grundkredit-Bant. h
Leipriger Kreditanstalt
Magdedurger Bankverein

do. Privathank.
Mitteldeutsche Kredit-Bank IIIIIIIII

BI

Nationalbank für Deutschland. 1
Oesterr. Kredit- Anstalt ult, III
Petersburger Diskonto-Bank. III
Preußische Boden-Kredit-Bank

do. Tentral-Boden- Kredit

Reichsbank IRussisthe Bank f. ausw. Handel

Sächsische Bank IIIIIIIIIIIIIII 1
A. Schasffhaus. Bankverein

Schlesischer Bankverein 1
Wiener Bankverein

Brauerei-Aktien.
Patzenhofer
Scholtheiss
Leipziger Brauerei Riebeck

Vereinsbr. Artern 1
Industrie-Papiere,

Akkumulatoren-Fabrit.

Aktien-Ges. f. Anilinfadr. 3
Allgemeine Elektriz.-Gerellschaft
Anglo-Kontinental-Guano
Anhaltische Rohlenwerte

Askanſs, chem. Fabrit
Baer a Stein Met.

Bergmann Elektr. 2Berl.-Anh. Maschinenfabr. 1Berliner Elektrizitäts- Werke III
do. Masch. Schurrk.

Aizmatgihütte 2Bliesenbach V. -A.
Bochumer Gobztahl

Braunschw. Kohl. St.-Pr. 2
u erus

Butzke Co., Metall
Chem. fabrik Budtau 20
Concordia

Consolidation Schalke 410,500
Cotthuser Masch. 1I03, IC röllwitrer Papierfabrit 215,500 Riebeck Monfanw. 1250Dezsauer Cas 156,00 Rombacher Hütte 178,00b0Deutsch. luxemb, V.-A. 145, 00 Rositzer Braunkohlen 190.25

do. Vebersee. Elebktr. Akt. 143,500 do. Zuckerfabrik 110,000
do. Gasglühlicht. 234.0 J FSüchs.-Thür. braunt. 92.906
do. Waffen u. Mun. 3 P do. da. 114,00LIIIIIIIIII 3,75 99,00bBortmunder Union lit. C. 64 266 165,750Dorimunder Union Lit. D. h

hhein.-Hatsau. 232,00b0Rhein. Stahlwerke, 170, 00 b

t. -Pr.

Saline Salzungen chSangerhöuser Masch.
t 94,00b0 Schalker Gruben

Oynamit-rut. 150, 00 b Schering, Chem. Fabr.
kilenburger KHattun 120,50B Schles. Bergb. i
kimtahi, Bergw. 857000 Sie. ort Zement. 1klektra Dresden 73,50b0 Schuckert, Elertr. 99,00Elektr. Untern. Zürich Schulz-Knaudt 143,000kschweller Bergw. [199, 600 FSfemens Giashütſen 236.00

0. o 111,75 Ftabt. Cham. Fabrik III LIIIIIIII 130,600Geisw. Eisenvw. 171.00 Stettin-Bredower Portl. Zement 105 00b0Gelsenkirch. Berg. 187,90 Steti. Vulkan 237.50
Georg -Marienhüfte 71I.108 Stolberg. Tinkh. neue 136 0000

da. do. Ft.- 87,256 Sudendurger Masch. IILIIIIIIII=«I 652,50BGezellechaft f. elektr. Untern. 120,50 Fhale, kitenh, St. -Pr. 101,50
Glauziger Zuckerfabrik 123.25 Co. de. V. A. 110.25

Thüringer Salinen. e
Wegelin Hübner, Masch. 1
d Akall.Westf.

do. Stahlw.
Wittener Gußstahl e 1
Vrede, Mälterel.

raht-Ind. IIIIILIIIIIIII

Harter A. U. B. M IIIIIIIIIIII 76,00b
Haspe kis. U. S. 165,60B Wurm-Revier 2 e 133,0006
e er. 151,00 Zeltzer Maschinenfabr. 196. 00b0
Hildebrand, Mähblen 148,606Hörder St.-Pr. u Schluss-Kurse.ad en a. Mai 233783 Tendenz: zhwach.
gen 8 I IIIIIIII LIIIIIIIIKabla Porzellan 372 00B Kreditattien 12770Kaliwerte Aschersleben 138,500 Berl. Handelsgesellschaft. 149,50

Kattowitrer Bergbau. 203. 00 Darmstädter Bank
Kölner Bergwerk 420.00 Dentsche Rant 22110König Mildeim ab. 263. 5000 Dikanto-hommandlt 106.25
Kördizdorfer Zuckertadrit 143.750 Dresdner Bank
ky hänterhüne 126,2560 hatienalbank kur dautzchlana ehe 1277
Lahme er 4 Co. 114,6000 Desterr. Staatrbahn 137.,75
lapp, iefbohr-Ges, h 81,60B Ke:terr. güdhahn taura kitte 15,90b0 ltalien. Mittelmeerbahn de eeesseees
leopoldegrube Eäderitr 105,250 Pennsylv. Bahn 11Taoo
e 56 Feichaanleide 81 40(0. S. 114 750 Bochumer Gutstahl 203,10l. löwe Co. III IIIIIIIIIIIII 233,90 Deutsch-luxemdb. h.
Maschinenfabrik Fuckau 111,50d6 Dortmunder Unlon-5. 64,60
Menden Schwerte Pr.- Akt. 93,256 Laurahütte e 216,00
NMilowicer Eisen 82,0000 Ronsolidation g7 78Nülbeim Bergw. 148,750 Pelsenkirchener Bergwerk 187,78Neue e 112,00b0 Harpener e 188,25
Niederl. Kohlenw. 14410 Grebe Berl. Stratanbahn 16600Horästarn Steintohlen Hamburger Patettanrt. 128,60
ödenthſ. kiend. Red. 100.2500 Nordäenis der le 113.50

do. E.-nd.-Haro-H.. Dynamit-Trust 150,00Oberschl. Kokswerke 141,5060 Hohenlohe, 180,25
Orenstein Koppel e 178,00 d Phönix 100, sPhönir etw. 169,60 b

e.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 16. August, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go-, Halle a. S.

Dividende 19051906 Dividende 1905 1906
3 9 Fächzische Rente 581,706leiptiger Hypothekendant 7 734 136,00B
32 9 (o. Ftaatsanl. 97,206Söüchslsche bant 68 138506352 leiprig. Stadtanleldea 92,2000 Söchtische Bod.-Kred.- Ant. 7 7 138500
35- do. o. 1904 822000Grode Teipriger Stratenbdahn, 852 9 173500
4 90 Cröllw. Papiertabr. Obl, Hallesche Straßenbahn 69 8 120,00B
2 Hall. Strabenbahn Oblig.. 98,506leipziger Elektr. Sradenbaho 4 4 99500
4 90 Hansf. Gewerk. 0. 3. J. 998,500 Afenburger Akt. Brauerei 9 9 1160,006
4 do. do. 1893 98,000Cröllwitzer Paplerfabrit 14 14
490 o. do. 1897) 98,000Dörstew.-Rattmanosd. Ft, 3 60.00B490 do. do. 1902 99256 g. o. Vor 5 99,00B49 Zeltzer Paraffin Obl.. 98,506Glauriger Zuckerfabrit 8 9 1123 75B
35 90 I. D. Rr.-Anst. Pfäbr.. 96,256 Hallesche Tuckerraffinerie

4 90 do. do. 990,806 (lte und neue 6 1127, 500Pur r Zph lag i Körbisdorfer Zuckerfabrik 75 9 1142,500
br. unkdb. bis 1914) 99,400 leipziger Baumwolispinner. 16 16 265,500

392 90 Kommunsalbank für Leipziger Blerbraueres Richeck o 10 185 50B
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 094,506 leſpriger Kammgatospinnerel 10 12 168,008

Kommunalbank für Leipriger Malzfabr. Schkeudite 7 3 1165,000önlgr. Sachs. Anl.- Scheine 100,256 Nanttfolder uxe 80.4 120 10000
V n Haumburger Braunkohlen 12 14 1207,006Aktien Portland Cementfabrit Halie 5 8 105,006

Stöhr à Co., Kammgarnsy. 10 14 1160,000
Aubig-Teplitrer Eb, 11 12 237,750 Thüringer Gas 16 16 090
Böhm. Hordbahn h 52, 114,09 B. Tittel Krüger, Wollgaratabrin 1 3 (114250
Buschtiehrader Eb. lit. A. 1212 1317 271,00B. Wernshaus. Kammgarn 6 7 1III1,50B

do. lit. B. 1 13 263,006 TLeitrer Paratffin 11 11 180 000
Allgem. Deutschb Kred.-Anst. Sächs. Emaillierwerke

alte und neue 160,006 vorm. Gnüchtel 8 10 1134,006
Aredit- u. Spardank leiztigl 5 6 1103,600

Tendent: lustlgz.

Halle a. Bitterfeld, Delitzsoh, Bilendarg,

einbrach, von türkiſchen Truppen gänzlich aufgerieben.
Die Türken zählten drei Tote und drei Verwundete.

Frankfurt a. M., 16. Aug. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus
NewYork meldet, plant der Generalpoſtmeiſter, inter-
nationale Verhandlungen einzuleiten wegen der Herab-
ſetzung des Briefportos von 5 Eents auf 2 Cents
für Briefe im Gewicht von einer halben Unze für Länder
mit direkter Dampferverbindung und beabſichtigt, die Paket-
poſt, die bisher dem Privatbetrieb überlaſſen war, in ſtaat-
ger Betrieb zu übernehmen, ſowie Poſtſparkaſſen einzu-
ühren.

Konſtanz, 16. Auguſt. Geſtern abend kurz vor 6 Uhr wurde
dem Heizer Engeſſer des Dampfbootes „Kaiſer Wilhelm“ durch
die in Gang geſetzte Maſchine der Bruſtkaſten in dem
Augenblick eingedrückt, als das Voot den Hafen verlaſſen
wollte. Der Tod trat ſofort ein. Die Paſſagiere mußten auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in ein Erſatzboot umſteigen.

Seydisfjördur (Jsland), 16. Aug. Der König von
Dänemark und die Reichstagsdeputation haben hier ihren
Beſuch auf Jsland abgeſchloſſen und traten geſtern abend die
Heimreiſe an.

Chicago, 16. Aug. Heute morgen 1 Uhr 30 Minuten
ab der Präſident des Telegraphiſtenverbandes allen im
ommerziellen Verkehr beſchäftigten Telegraphenbeamten
die Weiſung, unver züglich in den Ausſtand zu
treten, falls nicht die Verträge mit dem Verbande unter-
zeichnet worden ſeien.

Die Lage in Marokko.
Paris, 16. Aug. Dem „Matin“ wird aus Tanger ge-

meldet: Nach brieflichen Nachrichten aus Fez. hat dort eine
Verſammlung von Ulemas vor dem Sultan ſtattge-
funden, die in heftigen Worten gegen die Politik des Machſen
Einſpruch erhob und erklärte, daß die Lage Marokkos in-
folge der Beſetzung von Udſchda und Caſablanca unerträglich
geworden ſei. Die einzige ehrenvolle Art, aus dieſer Lage heraus
zukommen, ſei die Proklamierung des heiligen
Kriegs. Der Scherif Kattein habe ſich für dieſe Löſung aus-
geſprochen. Die Miniſter hätten ihn beruhigt und die Herſtellung
der Ordnung und Hintanhaltung weiteren Blutvergießens ver-
ſprochen.

Tanger, 16. Aug. Jn Caſablanca und Umgegend war
am 14. d. Mts. alles ruhig. Am 13. d. Mts. verſuchten Araber
gruppen die Stadt anzugreifen, wurden aber durch Granatſchüſſe
eines franzöſiſchen Kreuzers zerſtreut. Die Einwohner kehren
allmählich zurück. Jn Fez dagegen befindet ſich die Bevölkerung
in großer Erregung. Jn Marrakeſch verlaſſen alle Europäer
die Stadt. Jn Elkſar iſt die Mehalla eingetroffen, die nach
Caſablanca weitergehen ſoll. n Mazagan haben 100 Europäer
die Stadt verlaſſen.

See
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 16. Auguſt, früh 8 Uhr.

Temp Thermometer Nieder
ko in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 14 SW 3 bedeckt 30 13 12
Torgau 14 NW1 bedeckt 30 14 9Nordhauſen 8) 13 NW 2 bedeckt 28 12 16
Magdeburg 14 W3 bedeckt 31 13 17
Gardelegen 13 W 2 (wolkig 28 11 3
Brocken 6 SW' s bedeckt 19 5 20Nachmittags Gewitter, nachts Regenſchauer, nachmittags
Gewitter, nachts Regenſchauer, nachmittags und abends Ge-
witter, nachmittags Gewitter mit Hagel, abends Regen, nach-
mittags Gewitter, nachmittags Gewitter.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern über England gelegene Tief hat ſich ebenfalls

ſchnell nordoſtwärts nach dem ſüdlichen Skandinavien verlagert.
Jm Dienſtbezirk, wo die Maximaltemperaturen geſtern bis auf
30 Grad ſtiegen, traten bei ſeinem Vorübergange weit verbreitete
Gewitter auf, die vielfach von ſtarken Niederſchlägen und Hagel-
fällen begleitet waren heute iſt das Wetter erheblich kühler. Mit
dem Vordringen des hohen Drucks von Südweſteuropa her haben
wir zunächſt wieder ziemlich heiteres, trockenes und wärmeres
Wetter zu erwarten; da jedoch von Weſten ſchnell ein neues Tief
heranzunahen ſcheint, ſo müſſen wir wieder bald mit dem Ein
tritt von Regenfällen rechnen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgen des
Vorausſichtliches Wetter am 17. Auguſt Zeitweiſe wolkiges,

vielfach heiteres, vorwiegend trockenes Wetter nachts kühler, am Tage
ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Auguſt: Meiſt
etwas wärmeres, ziemlich heiteres Wetter.

Waſſerſtände am 16. Auguſt:
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,56, Grochlitz 0,75,

Bernburg Untp. 0,70, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe Untp. 0,10.
Elbe: Leitmeritz 0,58, Außig 0,40, Dresden 1,64, Torgau

9,26, Wittenberg 1,27, Roßlau 4- 0,71, Barby 0,87,
Magdeburg 1,03, Tangermünde 1,46, Wittenberge 1,44,
Hohnſtorf 1,08. Mulde: Düben 0,68.
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Preisnotierungen für Kuxe vom 15. August.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
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Tendenz: ruhbig.
S

An und Verkaur von Wer a2pfieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, nto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsgerichtsrat a. D. Ernſt Gräfe

zu e a. S., bisher zu Linz a. Rhein der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe und dem Spezialkommiſſionsſekretär a. D., Kanzleirat Karl
Ziegner zu Merſeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.
Dem Rendanten Otto Boltze bei der Landesſchule Pforta iſt der
Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Donnerstag, 15. Auguſt.

Jmmergrün-Hürden-Rennen. 4000 Mk. Diſt. 3200 Meter.
1. Oberſtlt. Frhr. v. Reitzenſteins „Em ſig“ (Raſtenberger), 2. „Lieb
gart“ (Beger), 3. „Abgott“ (Neumann). Tot. 155 10. Pl. 30, 38,
48 10. Red-Nob Jagd Rennen Ehrenpreis und
2500 Mk. Diſt. 3000 Meter. 1. Major Klipfels „Richtſchnur“
(Lt. v. Keller), 2. „Veda“ (Lt. Frhr. v. Wangenheim), 3. „Beethoven“
(Lt. Gr. Bethuſy Huc). Tot. 27: 10. Pl. 13, 69 10. Deutſches
Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 11 000 Mk. Diſt. 5000 Meter.
1. Hrn. U. v. Oertzens „Ekliptik“ (Kocholaty), 2. „Wasmer'sdenn“
(Roſak), 3. „Rinaldo“ (Baſtian). Tot. 29: 10. Pl. 18, 21 10.
Mars la Tour-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 2500 Mk.
Diſt. 4000 Meter. 1. Rittm. v. d. Kneſebecks „Ladziza“ (Lt.
v. Raven), 2. „Pendant“ (Lt. Gr. Einſiedel II), 3. „Urahne“ (Rittm.
v. Rabenau), 3. „Bieta“ (Lt. Frhr. v. Wangenheim). Tot. 20: 10.
Pl. 15, 43, 16, („Bieta“) 10, („Urahne“) 10. Friſchlings-
Preis. 3700 Mk. Diſt. 3000 Meter. 1. Hrn. J. Roſaks
„Doan“ (V. Roſak), 2. „Dennoch“ (Neumann), 3. „Veſtalin“
(Seiffert). Tot. 18 10. Platz 10, 37 20 10.
Preis vom Juliusturm. 3000 Mk. Diſt. 5000 Meter. 1. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis „Siſyphus“ (Lt. Gr. BethuſyHuc), 2. „Szepter“
(Lt. v. Raven), 3. „Artis“ (Lt. v. Hohberg 3. G.-Ul.). Tot. 16: 10.
Pl. 28, 43: 10. Preis von Neuenhagen. 3000 Mk. Diſt.
1200 Meter. 1. Frhrn. v. Oppenheims „Margiana“ (Lewis),
2. „Edda“ (Boardman), 3. „Wanderer“ (Weatherdon). Tot. 49: 10.
Pl. 20, 22, 28: 10.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle

a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 15. Aug. „Fürſt Bismarck“ 14. Aug. von Cuxhaven ab.
„Präſident Lincoln“ 14. Aug. auf der Elbe an. „Barcelona“
14. Aug. in Philadelphia an. „Bitſchin“ 14. Aug. nach Hamburg
ab. „Conſtantia“ 15. Aug. von Havre ab. „Patagonia“ 14. Aug.
nach Hamburg b. „Altenburg“ 14. Aug. nach Hamburg ab.
„Odenwald“ 14. Aug. in Havanag an. „Sicilia“ 10. Aug. in
Djibouti an. „Galicia“ 14. Aug. in Marſeille an. „Segovia“
14. Aug. nach Hamburg ab. „Sevilla“ 14. Aug. in Montevideo
an. „Oceana“ 14. Aug. von Reykjavik ab. „Rhaetia“ 14. Aug.
Creach paſſ. „Chriſtiania“ 14. Aug. von Port Said ab. „Meteor“
14. Aug. nach Hamburg ab. „Hamburg“ 13. Aug. nach Genua
ab. „Rugia“ 14. Aug. in Bahia an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.
Bremen, 15. Auguſt. „Großer Kurfürſt“ 14. Aug. in NewYork
an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 14. Aug. von Cherbourg ab.
„Breslau“ 14. Aug. von Baltimore ab. „Bülow“ 14. Aug. in
Suez an. „Aachen“ 13. Aug. in Santos an. „Roland“ 8. Aug.
nach der Weſer ab. „Skutari“ 14. Aug. in Konſtantinopel an.
„Galeta“ 14. Aug. von Neapel weiterg. „Therapia“ 14. Aug. in
Nicolajeff an. „Stambul“ 14. Aug. in Piräus an. „Darmſtadt“
10. Aug. Fernando Noronha paſſ. „Heſſen“ 10. Aug. nach Tjilat-
jap weiterg. „Weſtfalen“ 14. Aug. nach Tjilatjap weiterg.
„Mainz“ 15. Aug. in Antwerpen an. „Prinzeß Jrene“15. Aug.
in NewYork an. „Königin Luiſe“ 15. Aug. in Genug an.

Woermann-Linie. (Bureau für den Beazirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 17. Auguſt. „Melita Bohlen“14. Aug. Queſſant paſſ.
„Eleonore Woermann“ 14. Aug. in Sekondi eing. „Frieda
Woermann“ 14. Aug. von Las Palmas ab.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 J igen Halleſchen Stadtanleihe von 1882 und 1886.

Wir weiſen die Beteiligten wiederholt darauf hin, daß am
12. März d. Js. folgende Stücke obiger Anleihe ausgeloſt worden ſind.

Anleihe von 1882.
Buchſtabe A Nr. 7. 29. 35. 116. 119. 200. 235. 241. 274.

233. 291. 313. 321. 327. 351. 359. 367. 438. 446. 477. 496. 509.
538. 577. 636. 642. 646. 661. 674. 698. 718. 753. 755. 819.
894 à 1000 Mark; Buchſtabe B Nr. 908. 919. 962. 992. 995.
1057. 1060. 1066. 1122. 1134. 1164. 1191. 1214. 1230. 1244.
1266. 1269. 1270. 1273. 1281. 1289. 1318. 1323. 1358. 1377.
1378. 1382. 1414. 1442. 1472. 1481. 1502. 1606. 1689. 1738.
1742. 1749. 1878. 1879. 1895 à 500 Mk. Buchſtabe C Nr. 1914.
1925. 1932. 1956. 1957. 1958. 1961. 1966. 1979. 2011. 2034.
2053. 2058. 2078. 2099. 2105. 2108. 2120. 2135. 2159. 2235.
2334 2382 à 200 Mark.

Anleihe von 1886.
Buchſtabe A Nr. 38. 58. 61. 86. 123. 332. 354. 355. 551.

586. 592. 598. 620. 663. 694. 799. 868. 931. 933. 935. 1002.1043. 1088. 1090. 1271. 1311. 1560. 1574. 1626. 1681. 1810. r an ſchweren Sug ge
1862. 1878. 1907. 1928. 1551. 1975. 1905. 1997. 2069. 2092. Wwöhnte mitteljährige [1034
I. 2257, 229. 2808 2359 2117, 2186 2439. 2589. W. 2 Arbeitspferde
2771. 2884. 2913. 2977. 2983. 2990. 3100. 3135. 3237. 3246.
3339. 3347. 3497 à 1000 Mark Buchſtabe B. Nr. 41. 43. 55. verkauft ſofort Fuhrgeſchäft

i i i 28 sis 855. 883 t. 870. u L Georgſtr. 13. Tel. 1741.
;22. 2. 877. 986. 1064. 1178. 1197. 1263.1417. 1411. 1450. 1458. 1572. 1595. 1599. 1662. 1750. 1923. Reitpferd,

1964. 1986. 2014. 2054. 2119. 2269. 2313. 2347. 2404. 2410. edle 10jährige dunkelbr. Stute mit
2421. 2428. 2435. 2560. 2808. 2972. 3035. 3055. 3249. 3256. kl. Stern, für mittleres Gewicht
3348. 3362. 3388. 3410. 3483. 3500. 3569. 3681. 3715. 3748. (als Manöverpferd paſſend), für
3756. 3791. 3793. 3808. 3898 à 500 Mark:; Buchſtabe C Nr. 3.800 Mk. auf Domäne Schlot-
48. 83. 91. 128. 169. 217. 232. 333. 344. 393. 424. 430. 469.
474. 653. 660. 678. 715. 822. 857. 866. 885. 908. 951. 1071.
1179. 1192. 1221. 1249. 1293. 1451. 1479. 1690. 1790 à 200 Mark.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. Js. ab
gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen, Zinsſcheine und An
weiſungen für die Anleihe von 1882 bei unſerer Stadthauptkaſſe,
für die Anleihe von 1886 außer bei der vorgenannten Kaſſe bei der B
Nationalbank für Deutſchland in Berlin, dem Schleſiſchen
Bankverein zu Breslau und der Allgemeinen Deutſchen
KreditAnſtalt in Leipzig. [1008Halle a. S., den 12. Auguſt 1907. Der Magiſtrat.

Verdinguung.
Für den Neubau des Königlichen Lehrerſeminars in

Weißenfels a. S.
ſoll die Herſtellung und Lieferung der Türen (Tiſchlerarbeiten) in
zwei Loſen öffentlich verdungen werden. [0833

Los I: Türen im Klaſſengebäude (etwa 90 Stück) und
Los II: Türen im Wohn u. u (etwa 130 Stüch).
Die Verdingungsunterlagen liegen im Baubureau in Weißenfels

Langendorferſtraße, zur Anſicht aus und können vom 14. Auguſt ab
gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung der bezügl. Beträge vonem mitunterzeichneten Regierungsbaume iſt er ebendaher
zu nachſtehenden Preiſen bezogen werden

für Los I: 4,00 Mk., für Los II: 3,50 Mk.
Die Angebote ſind, nach Loſen getrennt, verſchloſſen und mit

Eröffnungstermine am
reitag, den 23. Auguſt 1907, vormittags 11 Uhr
aubureau portofrei abzugeben.

Zeitz, Weißenfels, den 9. Auguſt 1907.
Der Königl. Kreisbauinſpektor. Der Regierungsbaumeiſter.

BeckKer. Zunke.
im

Selegenſieits- auf

&rnte- Mleider
in Wollstoff, Gingham, Blaudrack, Kattunm etc.

Ferner Untervröcke, Tächer, Schireen, Beaüäge.
Beste Qualitäten. Billegste Preise.

5 0 Rabatt. Moderocdarenhcats.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereius.

Jſicodor Rüfilemann,
Leipatgerstr. 97.

Ausſchreibung.
Die ErFrneuerung des Betons

auf den Buckelblechen der Fahrbahn
auf der Schieferbrücke ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Mittwoch, d. 21. Aug. 1907,

vorm. 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes, einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., d. 15. Aug. 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.

Bekanntmachung.

Am 21. d. Mts. findet vor
dem Heidetore hierſelbſt
Pferde u. Viehmarkt,
verbunden mit der Verloſung
der Gewinne der Zerbſter
Pferdemarkt-Lotterie, ſtatt.

Zerbſt, den 14. Auguſt 1907.
Die Polizeiverwaltung.Neidholdt. Wort

SGSSSGGG woeVilIaX am Zoologischen Garten soll mit
2 sehr komfortablen Wohnungen,

X je 7 ev. 8 Zim. Küche, Speisek.,
X Bad, Balkon, Garten u, 8. W.,
neu erbaut und per 1. 7. 08
bezogen werden. Während des
Baues werden Wünsche berück-
X sichtigt. Gefl. Off. u. K. 7091
an Haasenstein Vogler A. -G.,
X Halle a. S. erbeten, 0957

Strubes Square head-
Saatweizen, II. Abſaat 1907er
Ernte, per 100 kg 27 Mk. 1000 kg
260 Mk. fr. Miltitz Roitzſchen
in z. Selbſtkoſtenpreis berechneten
Säcken bietet an [0952

Lehmann,
Ritterg. Taubenheim (Meißen).

Die Saaten ſind von der D. L.-G.
anerkannt, dadurch halbe Fracht.

Offeriere guten

D. Hafer
zu 17 Mk. pro 100 kg ab Wulften
gegen Kaſſe. Offerten in Saat-
roggen ſind mir erwünſcht.
August Wassmann, Wulften a. H.,
Getreide u. Fourage-Großhandlg.

L Pferdeverkauf.

heim i. Thür. abzugeben. [0935
Ein oder mehrere gut entwickelte

Fohlen
kaltblütigen Schlages im Alter
von etwa 15 Wochen, am liebſten

elgier, werden zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe
wolle man unter Z. h. 917 in
der Exped. d. Ztg. niederlegen
Friſcher Fuchswallach,

6jährig, fehlerfrei, gut geritten,
trägt jedes Gewicht, verkauft
Rittergut Thallwitz b. Eilenburg.

rig fette Schweine,prima
2,50--2,75 Ztr. Lebendgewicht,
verkauft Bornsechein,
Pleißmar, Fernr. Bibra Nr. 13.

Suche:
1. Jagdhund, deutſch-kurzhaar.,als Jagd und Secleitanh

jagdlich grt erzogen, ſcharf,
2.3. Feld

2. Dachshund beſter Herkunft,
als Zimmerhund, ſauber er-
ogen, 2.-—3. Feld.

Gefl. Off. unter T. e. 914 an

Ehrungen

Dank auszusprechen.

PEbenso weinen aufrichtigsten

lichsten Dank.

DanKseagung.
Nur auf diesem Wege ist es mir möglich, allen für die

und Aufmerksawkeiten,
40 jährigen Dienstjubiläum zuteil geworden sind, meinen herzlichsten

Ganz besonders Dank dem Gewerberat Herrn
Menzel für die herzlichen Worte bei der Ueberreichung des mir
von S. M. dem Kaiser verliehenen Allgemeinen Pbrenzeichens.

welche mir bei meinem

Dank der Direktion und dem
Aufsichtsrat, den Beamten und dem Arbeiterpersonal der Brauerei
von W. Rauchfuss A, G. und dem Brauergesellenverein für die
schönen sinnreichen Geschenke und Blumenspenden.

Haben Sie alle nochmals weinen aufrichtigsten und herz-
[1036

Halle a S., den 14. August 1907.

N. Stumptner, Lellermeister.

Foflieferant Franz
Pudding- Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack. Der
Kinder liebſte Speiſe, geſund und
nahrhaft. à 10 3 Paket 25 H mit
Prämienbon.
bekannte Geſchäfte u. im Fabrik-Ver
kaufslokal 7—-12 u. 2-7 Uhr.
Th. Franz,

Durch mein Plakat [0999

o flieferant,lieſt

0997]

D. Tüchtige
Steinſetzer und

finden Beſchäftigung bei größeren Pflaſterarbeiten.
Aug. Prien, BVaugeſchäft,

Harburg a. d. Elbe.

Rammer

Perlaugte Perſonen.

Jn ital. und amerik. doppelter
Buchführung ſicherer Kaufmann
per 1. Oktober geſucht. Angebote
nebſt Tätigkeitsnachweis u. Zeug-
nisabſchriften ſowie Angabe von
Referenzen unter Z. p. 924
durch die Exped. d. Zeitung ſofort erbeten. o
M

Als Vertreter
für Halle und Umgebung ſucht
erſtklaſſige Fabrik der Putz
mittel Branuche geeigneten
Herrn. Nur ſolche Bewerber
können berückſichtigt werden,
die nachweisbar bei den
Drogen und Kolonialwaren
eſchäften 2e. beſtens einge
ührt ſind und über gute

Referenzen verfügen. Offert.
unter Z. o. 923 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 0996

Verheirateter, gut empfohlener

ofverwalter
per ſofort oder 1. Oktober geſucht.
Bewerbungen mit Gehaltsanſpr.

u. n welch letzterenicht zurückgeſandt werden, er

beten an [0946H. Silberschlag., Cochſtedt.

üdrt mitTüchtiger Schweizer
jährigen S niſſen wird zu
größerem Viehſtandkfür 1. Oktober
vt. Gutsverwaltung
023] Werder b. Merſeburg.

verheirateten

Oberſchweizer
mit einem Gehilfen. [1027

Schneider, Gutsbeſitzer,
Osmünde bei Gröbers.

Wir ſuchen eine Dame mit
tn gewandt inr Cgheie u. Schreibmaſchine,

mögl. Syſtem Adler, z Eintritt per
1. Okt. d. ſt Gefl. Angebote mit
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. u.
z. q. 925 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Zum 1. Oktober wird eine mit
guten Zeugniſſen Mamſe l

verſehene

geſucht. [0973Schubert.
die Exped. d. Ztg. erbet. [0902 Rittergut Zangenberg bei Zeitz.

Suche zum 1. Sept. tüchtigen

Landwirtſchafterin., Kochmamſ.,
Köchin., Stützen, Mädch. f. Küche
u. Haus, erſte und zweite Stuben
mädchen, Küchenmädchen haben
große Auswahl an leichten u. guten
Stellen mit höchſtem Lohn bei
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Empf. Landwirtstöcht. als Lernende.

GoOOÜDÄtmn
Alleinſtehende Dame ſucht

1. Oktober älteres häusliches

Mädchen.
Frau Helene Nagel, Gr. Steinſtr. 21.

Land u. Stadtwirtſchafterinn.
Kochmamſells erhalt. ſofort u.
ſpäter vorzügl. Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, Straße a. Markt.

Suche zum 1. Oktober eine
tüchtige, zuverläſſige

amſell,
die in e und feiner Küche
perfekt iſt. Anfangsgehalt 400 Mk.
Zeugnisabſchriften erbeten. [1026

Frau Agnes Baentseh,
Quedlinburg,

Kloſtergut St. Wiperti.

Jch ſuche zum 15. Sept. oder

1. Okt. eine r n eoder Wi afterin.Mamſell Alter nicht unter
22 Jahre. Milchwirtſchaft und
Leutebeköſtigung nicht vorhanden.
Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüche bitte einzuſenden an

Frau Clara Brandt,
Rittergut Woltersdorf,

10377] Bez. Magdeburg.

Mamſ el für Ritterg. b. Börßum
l i. vorzügl. Stell. 1. Okt.

eſucht. Keine Molkerei u. Leutebe
öſtigung. Frau Anna Fleckinger.

Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Suche zum 1. Oktober
ſolides, fleißig. Mädchen
für Küche und Haus. [1024
Freiſrau von der RBorch,

Friedeburg a. d. Saale.
Ein ordentl., „„anſtändiges

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober in Gaſtwirtſchaft
eſucht. Zu erfahren in der
xpedition d. Ztg. [1025

ineTraur

Suche zum 1. Oktober eine mit

guten Zeugniſſen verſehene

Marnſell,
die gut kochen kann. Die Milch
kommt zur Molkerei. Leute werden
nicht beköſtigt. Gehalt nach Ueber

einkunft. [1022Fliüse Kerl, JVolkmaritz, Stat. Schwittersdorf,
Haus und Küchenmädſſen

ſofort geſucht [1018Metropol-Hotel.
w

Perſonen -Augebote.

Landwirt, Wer9 z. Zt. Beamter
auf großer Rübenw. der Provinz
Sachſen, ſucht ſich zum 1. Okt. zu
verändern. Such. ſtehen langjähr.

u. erſte Referenz. zur Seite.
efl. Off. erb. unter Z. d. 913

an die Exped. d. Ztg. (0873
Suche 1. Oktober Stellung als

n Hofmeiſter
auf größerem Gute. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Off. u. A. B. 100
poſtlagernd Eilenburg erbeten.

s mit langfährigen Zeug-
niſſen ſucht uyn cht ſelbſt. Stellung
bei einzelnem Herrn oder Dame.
Merſeburg, Preußerſtr. Nr. 9.

Vertretungen an Schulen
und im Pfarramt, desgleichen
gründl. Privatunterricht in
Gymnasial- und Elementarfächern

übernimmt (0870HandrockK. P. emer.,
Thomasiusstr, 49, I.

Familiennachrichten.

geboren.
Dies zeigen nur auf diesemi hocherfreut an

Halle a. S., d. 15. Aug. 1907.

Redakteur Max Ebeling

und Vrau.
090000000000900900

Verlobt: Fräul. Margarete
Reuſche mit Hrn. Obſtgutsbeſ.
Arthur Beſtehorn (Gröningen
bei Halberſtadt Bebitz
Cönnern). Frl. Olga Pleß mit
Hrn. Gutsbeſitzer Paul Weſt
phal (Suckow, Oſt-Prignitz-
Gieſensdorf b. Pritzwalk). Frl.
Marianne Zeißig mit Hrn. Prof.
Dr. F. P. Neger (Rathen, Säch.
Schweiz). Fräul. Gertrud
Hermann mit Hrn. Königlichen
Staatsanwalt Wilhelm Boy
(Eſſen, Ruhr).

Verehelicht: Herr Leutnant
Hans Schütte mit Frl. Hedwig
Paſt (Poſen--Jſerlohn).

Geboren: Ein Sohnn: Hrn.
prakt. Arzt Sentke (Croſſen).
Hrn. Jngenieur Paul Müller
(Deſſau). Hrn. Ratsaſſeſſor
Martin Wimmer Leipzig.
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Hugo Meiſter (Leipzig Frau
Wilhelmine Rauſch (Zeitz). Frau
Lina Wimmer (Nordhauſen).
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